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Jae mehr die Wirkungen des Generalpardons bekannt 
verden, deſto mehr bricht ſich die Erkenntnis Bahn, daß 
ticht auf dem Lande, ſondern weit mehr in den 
größeren Städten große Vermögen und Ein⸗ 
kommen der Steuerpflicht entzogen wurden. 

Einen beſonders draſtiſchen Fall hierfür bietet die Steuer⸗ 
deranlagung in der Stadt Nordhauſen, einer „Hochburg 
des Freiſinns“. „Eine durch einen Kommiſſar des Finanz⸗ 
miniſters vorgenommene Geſchäftsreviſion ergab das Vorliegen 
io erheblicher Mängel in der Führung des Veranlagungs⸗ 
geſchäftes, daß eine Entbindung des Bürgermeiſters von der 
Führung des Vorſitzes in der Veranlagungskommiſſion in 
dringendſtem Staatsintereſſe liegt“; jo lautet die offizielle 
Begründung für die Anſtellung eines ſtaatlichen Steuer⸗ 
kommiſſars. N 

Der Reviſor war ein vortragender Rat im Finanz⸗ 
niniſterium und iſt als einer der beiten Sachverſtändigen 
zuf dem Steuergebiete bekannt. Das hindert aber die Stadt⸗ 
berordnetenverſammlung nicht, ihm die Sachverſtändigkeit ab⸗ 
zuſprechen, die Veranlagung von Nordhauſen als eine abſolut 
einwandsfreie hinzuſtellen, gegen das Urteil des Finanz. 
miniſters, das „der ſachlichen Unterlage und Begründung 
entbehre“, zu ptoteftieren und der Einſchätzungskommiſſion, 
ſowie dem Bürgermeiſter als ihrem Leiter das volle Ver⸗ 
trauen auszuſprechen. Man ſpürt die kochende Volksſeele 
über vermeintliches Unrecht. Der Finanzminiſter wird 
wohl kaum umhin können, dieſem anſpruchsvollen 
Ton gegenüber Stellung zu nehmen. Mit der Taktik 
der Nordhauſener Stadtvertretung, den Spieß umzudrehen 
und aus dem anklagenden einen ſchuldvollen Miniſter zu 
machen, wird es kaum getan ſein. Schwer dürfte eine Auf⸗ 
klärung dem Miniſter — er war früher in dem benachbarten 


Magdeburg Oberbürgermeiſter — nicht gerade werden. Denn 
in ee Shan ö ſtadiſſchen den ne in der das 
Gefühl ſchwerer Kränkung übertropfte und man ſich an dem 
Bewußtſein der gerechteſten Einſchätzung weidete, mußte der 
Bürgermeiſter die Mitteilung machen, daß infolge des 
Generalpardons das ſteuerbare Vermögen von 
auf 131 Mill., alſo um mehr als 24 Prozent, 
geſtiegen ſei. Seiner Anſicht, daß dieſe 25 Millionen 
„gar nicht ſo in das Gewicht fielen, als es den Anſchein 
habe“, wird denn doch wohl kaum beizutreten ſein. Eine 
Stadt mit 32 000 Einwohnern, die einen ſteuerpflichtigen Zu⸗ 
wachs von 25 Millionen auſweiſt, wird Aufjehen erregen und 
von dem Verdacht nicht freikommen, daß ihre Einſchätzungs⸗ 
kommiſſion mit einem böſen Mangel an Fähigkeit behaftet 
war, die Verhältniſſe des Nachbarn richtig zu bewerten, was 
um ſo auffallender erſcheint, als die Gewerbetreibenden Nord⸗ 
hauſens ſonſt als nicht gerade ſchlechte Rechner bekannt ſind. 
Die Richels. 
i Roman von Horſt Bodemer. 5 

(̃ 0. Fortſetzung.) Machdruck verboten.) 
5 Er glaubte ſeiner Sache ſchon ziemlich ſicher zu ſein. 
Da hatte heute der Name „Dernfurth“ höchſt ſonderbar ge⸗ 
wirkt — ſehr bedenklich. Er mußte ſchleunigſt klar Ion 


Aber wie er das anſtellen ſollte, wußte er nicht. Ehr 

an Roderich zu ſchreiben, war völlig ausgeſchloſſen. Er 
ſtand ſich nicht gut mit ihm und dann war der wohl arg 
Partei. — Onkel Kurt, zuckte es ihm durch den Kopf. — 
Ja natürlich! Der war immer ein urvernünftiger Mann 
geweſen, der fand ſich im Leben zurecht wie ſelten einer. 
Da Hi er fich gleich hin und ſchrieb einen langen Brief 
an ihn. 

Und als den Onkel Kurt geleſen, warf er ihn auf den 
Tiſch und fing an zu ſchimpfen. 

„Vater un Himmel, was {ind das für Menſchen! 
Brauchen für jeden Entſchluß eine Hebamme und nennen 
ſich „die Blüte der Nation!“ Na, ich danke — Elard 
Hallwangk mag ſehen, wie er allein fertig wird. Dem ſitzt 
das Meſſer nicht an der Kehle, und Dernfurth heißt er auch 
nicht. — Aber dem verdrehten Jungen, dem Roderich!“ 
Da riß er das Fenſter auf und brüllte nach dem 
Lkutſcher. 1 f 

„Halb vier vorfahren! Ich verreiſe!“ —-— 

Roderich Dernfurth ſaß, wie immer, wenn er abends 
zu Hauſe war, im Smoking in ſeinem Arbeitszimmer am 
Schreibtiſch, drei Alabaſterlampen brannten, auf dem Ta⸗ 

turett ſtand ein kärgliches Abendbrot. Er ſtarrte auf die 
Sportzeitung mit finſterem Geſicht. Die kleine Frau von 
Freyberg hatte ihm heute,, als er fie zufällig in der Stadt 
getroffen, zum vierten Male die Leviten verleſen! — Noch 
immer nicht an Fräulein Richels nach Wiesbaden geſchrie⸗ 
ben? Das iſt aber ſehr, ſehr unrecht von Ihnen, Herr 
Dernfurth! Sie haben ihr doch irgendwie, natürlich un⸗ 
abſichtlich, weh getan. Das hat doch jeder gemerkt, der da⸗ 
mals bei mir war. Alſo gleich heute hinſetzen! Bitte. 


jener? 


Herausgegeben im Auftrage des Komitees des Poſener Tageblattes von E. Ginſchel. 


Pan ora, 


BEE” Einzige zweimal täglich erſcheinende Zeitung der Provinz 


Morgen⸗Ausgabe. 


Reſervate. 
Noch auffallender beinahe iſt es aber, daß ſich auch die 
Einkommenſteuerverhältniſſe in Nordhauſen weit günſtiger als 
im übrigen Staatsgebiet entwickelt haben. Während hier das 
Veranlagungsſoll der Zenſiten von 1892 bis 1910 um er⸗ 
heblich mehr als 100 Proz. geſtiegen iſt, hat ſich das Ver⸗ 
anlagungsſoll in Nordhauſen in derſelben Zeit nur um 75 Proz er⸗ 
höht obwohl gerade hier in einerüber den Durchſchnittwohlhabenden 
Stadt auch eine über den Durchſchnitt wachſende Einkommenſteuer 
zu erwarten war. Auffallend iſt auch, daß plötzlich im Jahre 
1914 40000 Mark mehr an Einkommen⸗ und Ergänzungs⸗ 
ſteuer im ſtädtiſchen Etat angeſetzt werden. Dieſe Summe 
ergibt ſich aber nur aufgrund einer vorläufigen Schätzung, 
da bei Feſtſtellung des Etats erſt die Hälfte der Zenſiten 
über 3000 Mark eingeſchätzt war. Vielleicht bietet die andere 
4 noch größere Überraſchungen! In Erwartung müſſen 
ie wohl ſtehen. Denn wenn der Etat der Stadt Nord⸗ 
haufen mit 1794000 Mark (im Vorjahr mit 1683000 Mk.) 
balanziert und wenn ſtatt der urſprünglich in Aus⸗ 
ſicht genommenen Erhöhung der Kommunalſteuer um zehn 
Prozent dieſe ſogar von 180 Prozent auf 170 Prozent trotz 
des geſtiegenen Ausgabeſolls von mehr als 100 000 Mark 
ermäßigt worden iſt, ſo muß man mit ſtillen Reſerven 
rechnen. Die Wirkung des anrückenden Steuerkommiſſars iſt 
nicht zu verkennen. Von ſeinem Eingreifen ſtehen Überraſchun⸗ 
gen zu erwarten, die für die freiſinnige Stadtverwaltung nicht 
gerade ſchmeichelh aft zu werden ſcheinen. 
Vielleicht nimmt ſich die linksliberale Preſſe einmal des 
Falles Nordhauſen an. n * 


der genugſam bekannte polniſche Demagoge aus Oberſchleſien, 
der aber den Staub Oberſchleſiens nach mancherlei Vor⸗ 


6 kommniſſen von den Füßen ſchütteln mußte und jetzt in Berlin 


ein I a Preßbureau unterhält, hat geitern im Abgeord⸗ 
netenhauſe den polniſchen Kirchenſkandal in Moabit zur 
Sprache gebracht und dabei die Dinge durchweg auf 
den Kopf geſtellt. Er hat ſich deshalb eine vernichtende 
Abfuhr durch den Kultusminiſter geholt, jo daß 
über ſeinen mißlungenen Verſuch, die Öffentlichkeit irrezuführen, 
nach der glänzenden Rede des Kultusminiſters kein weiteres 
Wort der Aufklärung mehr nötig iſt. Pan Korfanty 
ſchimpfte dabei auch auf das „Poſener Tagebl.“. Es habe 
in dieſem Falle in der vorderſten Reihe geſtanden. Das hat 
es allerdings, und es hat die Verſuche der Polen, ſich auch! 
bitte! — Warum machen 

Sie vielleicht, die kleine Frau hat etwas derriere la tete? 
Keine Spur! Aber der Mißton iſt doch einmal in meinen 
vier Pfählen erklungen, und ich habe Fräulein Richels 
außerdem gern, da werden Sie meine Bitte begreiflich 
finden. Alſo ſchlagen Sie ſie mir nicht ab! — Er hatte 
es hoch und heilig verſprochen, ein bißchen dumm getan. 
Es falle ihm ja nur ſo ſchwer, weil er gar nicht wiſſe, was 
er eigentlich verbrochen habe. — Da hatte ihm die kleine 
Frau ausgelacht. „Sie ſind doch nicht auf den Kopf ge⸗ 
fallen? Da rührt man eben eine Sauce an, und Blumen⸗ 
händler wird es auch in Wiesbaden geben! Sagen Sie 
morgen früh beim Dienſt meinem Manne, ob Sie geſchrie⸗ 
ben haben, ich ſchicke dann auch gleich noch als Beruhi⸗ 
gungspulver ein Briefchen hinterher! Fäulein Richels 
Adreſſe haben Sie ja!“ — Die gute kleine Frau! Über 
den Berg wollte ſie ihm helfen. Von Anfang an hatte er 
einen Stein bei ihr im Brett gehabt. — Aber ſo einen 
Brief! Sein Stolz bäumte ſich auf! Wenn es ſich wenig⸗ 
ſtens nicht um die reiche Ella Richels gehandelt hätte! In 
feiner Lage, wie ſah denn das aus? — Sie kam doch ein⸗ 
mal wieder. Bald wohl! Auge in Auge ließ ſich der 
Schaden doch am beſten einrenken! — Er ſtöhnte auf! Er 
hatte es verſprochen! Alſo einen Briefbogen hervorge⸗ 
nommen und „eine Sauce angerührt“! — Verdammt, 
war das ſchwer! Drei Bogen hatte er ſchon ganz klein 
geriſſen. Egal, losgeſchrieben, ein bißchen teilnehmend, 
Er 9 55 höflich, Ella Richels mißbrauchte den Brief ja 
nicht. 

Und als er die zweite Seite heruntergeſchrieben hatte, 
trat unangemeldet Onkel Kurt ins Zimmer. 

„Da biſt Du ja! Und guten Abend auch, im erſten 
Augenbick dachte ich, hier wohne eine Balletteuſe oder ſo 
was Ahnliches! Aber nein, es iſt das Wohnzimmer des 
erſten Rennreiters der deutſchen Armee! Was hab ich 
immer geſagt? Es geht nirgends ſo verrückt zu wie in der 
Welt!“ — Er gab ſeinem Neffen die Hand, muſterte das 
Taburett. „Sit das Dein Abendbrot?“ i 

„Ja, Onkel!“ i ha 


N, mr eine Heine Zeile im 
BR i Anzeigenteil 25 Bf, 
2 Rellamenteil BO Pf. 
95 Stellengeſuche 15 Pf. 
i Anzeigen nehmen an 
die Geſchäftsſtellen 
rat 5 Tiergartenſte. 6 
St. Martinſtr. 62 


ſich bereit 


Sie fo große Augen? Denken 


Poſen. 


5 Nr. 199. 
5 53. Jahrgang. 


Anzeigenpreis 


und alle 
Annoncenbureaus. 


Telegr.: Tageblatt Poſen. 


in dieſem Falle als Unſchuldslämmer und Märtyrer hinzu⸗ 


uns das von einem Demagogen ſeines Kalibers 
iehr kalt. Jemand, der die Stirn hat, von offenkundigen 


Im übrigen hat der 
Darſtellung der Vorgänge in 
allen Punkten beſtätigt. Er hat zugleich die ver⸗ 
logene Methode der polniſchen Agitatoren 
aller Welt ſo gründlich und ſo treffend gegeißelt, daß doch 
wohl ſelbſt der edle Pan Korfanty künftig etwas vor⸗ 
ſichtiger ſein wird, wenn ihm das auch ſchwer fallen dürfte, 
weil er kaum ein Gelüſt nach einer zweiten ſo gründlichen 
Abfuhr, wie ſie ihm geſtern der Kultusminiſter hat zuteil 
werden laſſen, haben dürfte. D 


Eröffnung der öſterreichiſchen 
Delegation. 


Die Frage der Arbeitsfähigkeit des öſterreichiſchen 
Abgeordnetenhauſes. 
Am geſtrigen Mittwoch nachmittag iſt in Ofen⸗Peſt diz 
öſterreichiſche Delegation zuſammengetreten. 
Miniſterpräſident Graf Stuergkh erklärte auf die Rede eines 
ſozialdemokratiſchen Abgeordneten, daß die Regierung alles getan habe, 
um die Arbeitsfähigkeit des öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſes zu 


Kultusminiſter unſere 


ſichern, Auch weiterhin ſei die Regierung gern bereit, im Einver⸗ 


nehmen mit den Parteien dieſes Ziel anzuſtreben. Erſt geſtern habe 
er im Einvernehmen mit dem Präſidenten des Abgeordnetenhauſes 
i erklärt, an er für Anfang Mat einbe⸗ 
rufenen Konferenz der Obmänner aller Parteien teilzunehmen. 
Es könne jedoch nur eine ſolche Seſſion des Abgeordnetenhauſes 
angeitrebt werden, deren Arbeitsfähigkeit geſichert ſei. Der 
Miniſterpräſident betonte in in Ausführungen wiederholt, 
daß auch die Regierung aufs tiefſte den Stillſtand der parlamen⸗ 
tariſchen Tätigkeit des Abgeordnetenhauſes bedauere. 

Herrenhausmitglied Gra Sylva⸗Taxouca wurde hierauf 
zum Präſidenten und der Abgeordnete Dr. Leo zum Vizepräſi⸗ 
denten der Delegation gewählt. Der Antrag der Sozialdemo⸗ 
kraten auf Vertagung der Beratungen der Delegation wurde 
mit allen gegen die Stimmen der Sozialdemokraten und tſchechi⸗ 
ſchen Agrarier abgelehnt. Hierauf wurde die Sitzung geſchloſſen. 

Der den Delegationen unterbreitete Gemeinſame Vor⸗ 
anſchlag weiſt ein Geſamterfordernis von 586 Millionen 
Kronen auf, und außerdem werden Spezialkredite in Höhe von 
182 Millionen angefordert, von denen 81 Millionen auf das 
Heer und 101 Millionen auf die Marine entfallen. In der Be⸗ 
gründung des neuen Marineerſorderniſſes wird darauf hinge⸗ 


„Trockene Semmel, ausgezuſchte Eier, armer Kerl, 
langts nicht für mehr?“ — Und dann hob er den ſilbernen 
Pokal hoch, roch an dem Getränk. „Pfui Deibel! — Haſt 
Du Rotwein im Hauſe? — Du ſchüttelſt den Kopf! Da 
laß mal ein paar anſtändige Flaſchen holen, ich bezahl ſie! 
Nachher! Hab für Dich etliches in meiner Brieftaſche 
mitgebracht! Für den Fall nämlich, daß Du parierſt! Na, 
darüber reden wir, wenn der Rotwein auf dem Tiſch fteht! 
Schick Deinen Burſchen auf Patrouille! Aber um Gottes⸗ 
willen einen anſtändigen Tropfen, ſonſt verſtändigen wir 
uns nämlich nicht!“ 

Roderich Dernfurth ging hinaus zum Burſchen, dei 
Onkel ſah ſich im Zimmer um, 
wb Pferde, Pferde, niſcht als Pferde“, brummte er, 
brannte ſich eine Zigarre an und ſetzte ſich an den Schreib⸗ 
tiſch. Er blies die Backen auf und machte ein fideles Ge⸗ 
ſicht. Da lag ein beſchriebener Briefumſchlag. Alſo er 
ſchrieb ihr! — Und der Elard Hallwangk! — Es ging 
wirklich nirgends ſo verrückt zu, wie auf der Welt! Das 
gab einen amüſanten Abend. Und der Junge mußte nach⸗ 
her Rotwein trinken, bis ſein Kopf Karuſſell fuhr, und 
dann verſetzte er ihm die etwa nötig werdenden moraliſchen 
Rippenſtöße. Eiferſüchtig wurde doch jedwede Kreatur, 
ob ſie nun auf zwei, vier oder tauſend Beinen durchs Le⸗ 
ben kroch — in dem Moment nämlich, in dem ſich die Heiß⸗ 
geliebte einem Anderen zuneigt. — Da ſtand er ſchleunigſt 
wieder auf — der Roderich ſollte denken, er habe die 
Adreſſe nicht geleſen —, warf ſich auf die Chaiſelongue 
und wartete auf des Neffen Rückkehr. 

„Onkelchen, es iſt wirklich rührend von Dir —“ 

„Stimmt! Aber halt' jetzt den Schnabel! Ich bin 
kaput! Gegeſſen hab ich, aber trinken muß ich noch! Junge, 
was Du Deinem alten Onkel für Sorgen machſt! — So, 
nun zeig’ mir mal Deine Renngewinne!“ 
Endlich kam der Burſche mit dem Rotwein. Onkel: 
chen machte abgekürztes Verfahren, ſchenkte ſich einer 
Schluck ein, trank. 


„Warte, mein Sohn! Da haſt Du zwanzig Mark! 


Für den Goldſuchs holſt Du dieſelbe Sorte, jo viel Du 


vor- 


u 


wieſen, daß die im nahen O 
weſentliche maritime Machtver 
warten laſſen. 7 8 . 

Bei dem feierlichen Empfang der Delegationen 
in der Diener Hofburg erwiderte in Vertretung des Kaiſers 
Erzherzog Franz Ferdinand auf eine Anſprache des Delegations⸗ 
Präſidenten, ſeit der letzten Delegationstagung habe die inter ⸗ 
nationale Lage eine weitere weſentliche Ent ⸗ 
ſpannung erfahren. In engſter Fühlungnahme mit den Bun⸗ 
desgenoſſen habe die Regierung weiterhin auf die Erhaltung des 
Friedens hingearbeitet. Auf die Erforderniſſe für Heer und Ma⸗ 
rine übergehend, führte der Erzherzog aus, daß die Anforderung 
größerer Beträge für die weitere Ausgeſtaltung der Kriegs⸗ 
marine undermeidlich geworden ſei mit Rückſicht auf die Ent⸗ 
wickelung der Flotten anderer Mächte. Zum Schluß begrüßte 
der Erzherzog die Delegationen im Namen des Kaiſers und 
wünſchte ihren Arbeiten beſten Erfolg. 


Zur Tagesgefchichte. 
Deutſchlands Stellung zur Schiedsgerichtsfrage. 
In der Mittwoch⸗Sitzung der Budgetkommiſſion des 
Reichstages gab es im Anſchluß an die Rede des Staats- 
ſekretürs v. Jagow über Fragen der auswärtigen Politik eine 
Ausſprache der Parteien. Durch dieſe veranlaßt, gab Min i⸗ 
terialdireftor Dr. Kriege über Deutschlands 
Haltung gegenüber dem Schiedsgerichtsgedanten folgende Erz 
klärung ab: 


Deutſchland ſtehe dem Schiedsgerichtsgedanken keines- 
wegs feindlich gegenüber; das ergebe ſich einmal daraus, 
daß es mit England einen allgemeinen Schledspertrag schlaf 
ſen, auch mit den Vereinigten Staaten von Amerika einen ſo chen 
Vertrag vereinbart habe, der dann allerdings auf amerikani- 
cher Seite am Widerſtand des Senats geſcheitert ſei. Ferner 
gel in einer Reihe neuer Handelsverträge die Schiedsklauſel auf- 
en worden Auf die Anregung Deutſchlands ſei au 

3 Haager Abkommen über die Errichtung eines internatio- 
nalen Priſenhofes zuftande gekommen; auch habe die 
deutſche Delegation auf der Haa er Wechſelrechtskonferenz die 
Errichtung eines internationalen Kaſſationshofes im Haag zur 
Erörterung 17 1 Endlich ſeien die wichtigen Verträge, die 
wir mit Frankreich über Maxoklo geſchloſſen haben, unter die 
Schiedsklauſel geſtellt, jo daß Streitigkeiten hierüber unter allen 
Umſtänden der ſchieds richterlichen Erledigung zugeführt werden 
müßten. Was Deutſchland allerdings nic wolle, das ſei, einen 
unklaren Schiedsvertrag abzuſchließen, der nur zu weiteren 
Streitigkeiten führen könne. Aus dieſem Grunde babe es einem 
Weltſchiedsvertrag, wie er auf der 2. Haager Friedenskonferenz 
aufgeſtellt worden ſei, nicht zuſtimmen können. Da die in den 
Seren e en unvermeidlichen Ehrenklauſeln jedem 
Staat die Möglichkeit gaben, ſich den Folgen der Unterzeichnung 
zu entziehen. 


Ein politiſcher Beleidigungsprozeß. 

Vor dem Königsberger Schöffengericht kam am Sonn⸗ 
abend ein Beleidigungsprozeß mit politiſchem Hintergrunde 
zur Verhandlung. Der konſervative Parteijefretär Hilden⸗ 
hagen hatte nach der Reichstagserſatzwahl in Ragnit⸗Pill⸗ 
kallen eine Broſchüre „Kulturträger im finſterſten Oſtelbien“ 
geſchrieben, in welcher an der Hand von Tatſachen eine ein⸗ 
gehende Schilderung der liberalen Kampfesweiſe gegeben 
wurde. Dabei waren auf Grund näherer Zahlenangaben die 
Koſten der 0 für den nationalliberalen Kandidaten 
Ventzki in Graudenz auf etwa 140 000 Mark berechnet. 

Dieſe Broſchüre wurde zunächſt von der . 
Preſſe, wie fie das bei ihr unbequemen Veröffentlichungen ſtets 
tut, totgeſchwiegen. an als Herr von Batocki⸗Bledau in 
einem Artikel „Geldwahlen“ im „Tag“ unter Hinweis auf die 
Hildenhagenſchen Ausführungen und auf Außerungen über die 
hohen liberalen Agitationsloſten von frei inniger Seite die be⸗ 
ag se allgemeinen Sogn hervorgehoben hatte, die derartig 
hohe Aufwendungen für Wahlbezirke haben müßten, beſchäftigten 


te 
ee im Mittelmeer er⸗ 


gezeichnet!“ 
Roderich Dernfurth proteſtierte, es half aber nichts. 
„Ruhe, mein Junge! Hier ſteht ein graues Haupt 
oder vielmehr eine mächtige Glatze und die ſoll man auch 
ehren! Aber ein bißchen näher an den Ofen können wir 
die Flaſchen ſtellen, die wir gerade nicht gebrauchen! 4 
Und Du trinkſt heute Dein labriges Zitronenwaſſer nicht! 
.. Proſit!, die Dernfurths ſollen leben! Die Großen 
und die Kleinen und auch die, die noch gar nicht auf der 
Welt ſind! ... Du, kleine Kinder geben einen Heiden⸗ 
ſpaß, ſpäter wird das Vergnügen mäßig! Da macht einem 
die Raſſelbande Sorgen! Und wenn man ſie erſt glücklich 
verheiratet hat — glücklich, mein Söhnchen —, dann wach⸗ 
ſen fie einem aus der Hand! Na, immerzu! ... Und 
10 habe dageſeſſen und hab gelauert auf Dein Telegramm. 
ir halten uns umſchlungen. Ich wollt bloß fragen kom⸗ 
men, ob die Sache von Dir verbummelt worden iſt oder 
von der Poſt! ... Und nun erſt wieder einmal Profit! 
Deine Herzallerliebſte ſoll leben! Morgen fahr ich zu 
Deinem Schwiegervater! Denk nur, den Heidenduſel, den 
Arno Rölling neulich gehabt hat. Braunkohlen ſind bei 
ihm entdeckt worden! Und da ich bloß zehn Kilometer von 
ihm wohne, auf demſelben Höhenzug, warum ſollen da 
keine bei mir ſein? Das wäre doch bund gemein! Ä 
Ja und zu was gibts Bankiers auf der Welt? Wenn 
er ſein Mädel an einen Dernfurth los wird, kann er doch 
mit mir ein bißchen ſpekulieren! Er ſoll bohren laſſen, 
aus ſeiner Taſche verſteht ſich, und wenn er was findet, 
kann er 155 meinethalben aus Tauſendmarkſcheinen 'nen 
Anzug machen laſſen, erworben von Dernfurthſchem Grund 
und Boden! Profit, mein Jungchen . Trink gefälligſt 
und ſpitz nicht nur die Lippen, ein Weinglas iſt kein Mäd⸗ 

chenmund!“ 


Foriſe nung ſolgtz 


Sechſtes Sinfoniekonzert 
der Poſener Orcheſtervereinigeng. 


Paul Geisler iſt nach feinen im Sinne Liſzts gehaltenen 
einſätzigen ſinfoniſchen Dichtungen (Rattenfänger von Hameln 
Till Eulenſpiel, Merlin) neuerdings zur vierſätzigen ſinfoniſchen 
Dichtung übergegangen, deren Süße wie in der alten Sinfonie 
im Tempo und Charakter wechſeln, dennoch aber ſoweit mitein- 


n eingetretenen Umwälzungen f 


eſamten liberalen 
f 
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davon kriegen kannſt! Aber gleich, das Weinchen ift aus⸗ 


.I herrſcherin der Form; acht Hörner vertreten das Blech. Der 


—— nn nenne 


+ Vofener Tageblaft. — 


Kulturträgern im finiter- 


ich die Zeitungen der Linken mit den 
\ten Oſtelbien“. Auch die „Königsb. 
einem aus der nationalliberalen Korr 0 { } 
Artikel die tatſächlichen Angaben der Broſchüre zu widerlegen 
Ausdrücke: wie Schmähſchrift, Unſinn uſw., die ſich gegen den 
Parteiſekretär Hildenhagen richteten, veranlaßten dieſen zu einer 
D He e 1 5 den Chefredakteur Wyneken⸗ 

iefer wurde zu 50 e 50 reſp. 5 Tagen 7 * ver 
urteilt. Aus der Verhandlung iſt bemerkenswert, daß ſowohl die 
Wahlmacher der Liberalen wie des Hanſabundes erk ärten, ſie 
wüßten nicht, was der vergebliche 1 3 gekoſtet hat, den Graue 
denzer Kommerzienrat Ventzki in den Reichstag zu bringen, da 
verſchiedene Organiſationen beteiligt geweſen jeien und für ſich 
abgerechnet hätten. 
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berg » Apparat für ihn, w J 
Hanſabund für den ſchutzzollfreundli onal 
ind. Der Kandidat wird, ganz wie es zur Agitation von. kat 


-gnügen 
ründeten 


Klärung bei.“ 
Nochmals das zerſchnittene Blocktiſchtuch von 1909. 

Zu der Erklärung, die der frühere nationalliberale 
Reichstagsabgeordnete Paul Lehmann bezü ich der Außerung 
des Abgeordneten Dr. Friedberg über die Schuld der Konſer⸗ 
vativen an der Auflöſung des Blocks gegeben hat, wird der 
„Deutſchen Tageszeitung“ noch eine Ergänzung der Darſtellung 
des Herrn Lehmann mitgeteilt. 


Der voll jültigſte Zeuge für die Unrichtigkeit der Fried⸗ 
bergſchen Behauptungen, die ja leider die o fiziöſe Darftellung |: 
ſo 


der nationalliberalen Partei bilden, dürfte ohne Zweifel, fi 
heißt es in der Zuſchrift an die „D. T“, der verjtorbeue 
855 v. Normann ſelber ſein, der ſich über den fraglichen 


organg während des Wahlkampfes 1912 in einer öffentlichen 
Wählerverſammlung in Treptow a. d. Rega aufs genaueſte 
ausgeſprochen hat. Der nationalliberale Generalſekretär griff 


bei dieſer Verſammlung Herrn v. Normann perſönlich als den 
Urheber des Blockbruchs an. Das veranlaßte den verblichenen 


Führer der Konſervativen zu ciner authentiſchen Feſtſtellung 


bei der er hervorhob, daß er die fragliche Unterredung natür⸗ 
lich nicht bis auf den Buchſtaben genau wiedergeben könnte, 
daß ſie aber ſeiner genauen Erinnerung nach in den weſent⸗ 
lichen Wendungen folgendermaßen verlaufen ſei: 

Nach der länger als fünf Monate hindurch praktiſch e r⸗ 
gebnislos gebliebenen Arbeit der Finanzkommiſſion 
ſei er nach einer Sitzung der konſervativen Reichstagsfraktion in 
deren Auftrage zu Herrn Baſſermann gegangen und habe ihm 
mitgeteilt, daß die Konſervativen die Verantwor⸗ 
tung für ein längeres Hinauszögern der Reichsfinanzreform 
vor dem Lande nicht länger tragen könnten. Sie würden. 


ander in einer geiſtigen Verbindung ſtehen, daß ſie Teile in der 
Entwicklung des geſtellten Programms darſtellen. Jeder Satz 
iſt dem Programm unterworfen, das wiederum die Teile eng 
aneinander ſchmiedet. Das ſtellt eine völlige Neuheit auf finfo- 
niſchem Gebiete dar. Geisler hält ſich zwar an die Mehrſäpig⸗ 
keit der alten Sinfonie, vermeidet aber in der Ausführung ſeiner 
Gedanken die einem früheren Kunſtgeſchmack angepaßten Wieder⸗ 
bolungen der Themengruppen und einzelner Teile der Durchfüh ' 
rung. Damit nähert ſich Geisler auf ſinfoniſchem Gebiete dem 
Prinzip Wagners, von der ſogenannten fortlaufenden Melodie, 
er vernachläſſigt aber keineswegs den plaſtiſchen Ausbau der 


betonte. ö 


foniekonzert der Orcheſtervereinigung. Das in dem Titel 
„Sturm und Drang“ ausgeſprochene Programm kommt eigentlich 
nur in den beiden Eckſätzen zum Ausdruck. Wichtiger als das 
Programm der Uberſchrift iſt in dieſem Werke das muſika⸗ 
liſche Programm, die Verbindung der alten Form (Beethovens) 
mit der in breit ausgedehntem Melos ausgeſprochenen Phan ⸗ 
taftit (Wagners). Und in dieſem Werke iſt dieſe Verbindung 
aufs äußerſte gefteigert, in feinem Finale aufs glücklichſte voll⸗ 
zogen. Von Sturm und Drang, dem Ringen des Muſikers, bis 


zeugung erzählen die Eckſätze; der erſte zeigt noch die Vorherr⸗ 
ſchaft des Klaſſiſchen, der Form, die in gewaltigen Steigerungen 
obſiegt. Hier find die Holzbläſer durch die Orgel erſetzt als Ber 


zweite Satz, ein ſangreiches Andante, zeigt romantiſchen Charak- 
ter mit einem reizvollen Glockenmotiv der Bäſſe. Der dritte 
Saß, ein flottes Scherzo in Dreiachteltakt bringt in humoriſti⸗ 
ſcher Umwertung der Hauptmotive aus den beiden erſten Sätzen 
die Verbindung von Form und Phantaſtik, ein friſches und keckes 
Stück, lebhaft bis zum Schluſſe. Der letzte Satz vereint Jorm, 
Melodik und Ausdruck zu einer Weſenseinheit; im regſten 
Tempowechſel ſteigern ſich die Grundlagen des Satzes bis zum 
ſieghaften Jubel. Die Vierteilung der Gruppen, das Hinzu⸗ 
ziehen der vielſeitig verwendeten Orgel gibt eine reiche und ſatte 
Färbung und auch ganz neue Klangverbindungen, an denen na⸗ 


danken. Dieſe müheloſe Fortführung findet ihre Quelle und 
gejund, dem Empfinden entſproſſen und nicht den Eindruck mühe⸗ 
vollen Suchens machen. Es wäre zu wünſchen, daß das Werk 
über Nürnberg und Poſen hinaus feine Bahn nimmt, da es be⸗ 
weiſt, daß es doch noch eine Möglichkeit gibt, die ſinfoniſche Mit 
fortzuentwickeln, daß fie weder mit der einſätzigen, der Phanktaſtrl 
in gewiſſem Sinne huldigenden Foren Liſzts abgeſchloſſen iſt, 


Allg. Zeitung“ verſuchte in 
pondenz übernommenen und / ied 
hepfien. Mf bie Frohe des 
nehmen“ Mf die Froge des Herrn 


che [tun ſie es fa 


! nicht verkürzen laſſen wollen.“ 


Form, wie ihn Beethoven als erſtes Gebot in feinen Sinfonien“ 


! ; 2 en 
Das vierte Werk dieſer Art brachte Geisler im letzten Sin. | Eliſobeth“ 


zum völligen Durchdringen, dem Siege feiner künſtleriſchen Über] 


mentlich der erſte Satz reich ift; ungekünſtelt entwickeln ſich die]! 
Steigerungen aus dem Fortgange und der Fortführung der Ge. ei 


ihren Ausgang in den glücklich gewählten Themen, die, tern-|appe 


da der Block aus ſich ſelbſt heraus bisher nichts Poſitives zu⸗ 
e gebracht habe, nunmehr mit eigenen Anträgen vorgehen 

Mehrheit, gleichviel wie fie zuſammengeſetzt ſei, an⸗ 
en Ballermann, ob das eine 
Kündigung des Blocks ſein ſolle, habe er (Herr von Normann) 
erwidert, daß das in ſeinen Worten keineswegs enthalten ſei: ini 
Gegenteil, ſeine konſervativen Freunde würden ſich freuen, wenn 
fie auch weiterhin recht oft mit der anderen Seite zuſam men“ 
gehen könnten. 

Auch dieſe Erklärung 
iſt wohl ein zweifelsfreier Beweis . damals 
„Blockbruch“ gewollt hat, fie wir aber die Geſchichtsklitterer 
nicht . wie vor d iche Verſion vom Block⸗ 
bruch aufrecht zu erhalten und weiter zu verbreiten. 


des verſtorbenen Herrn v. Normann 
dafür, wer damals den 


ch Eine Kundgebung des reichsländiſchen Zentrums. 


In Straßburg waren am Mittwoch die Delegierten der 
elſaß⸗ lothringiſchen Zentrumspartei verſammelt. Wie die 
„Köln. Volkszig.“ mitteilt, nahm die Verſammlung mit ſtarker 
Mehrheit eine Entſchließung an, worin gegenüber den Aus⸗ 
führungen des Prof. Spahn im an vom 16 Januar d. J. 
und gegenfiber den Mitteilungen der „Norddeutſchen Allgemeinen 
Zeitung“ über den Beamten austauſch mit Preußen 
erklärt wird, daß die Partei an ihrem Grundsatz: Elſaß⸗ 
Re den Elſaß⸗Lothringern nach wie vor 
feſthält. nk 
Wie notwendig aber trotzdem 
geht aus folgender Schilderung der 
in der „Köln. Volksztg.“ hervor: f 
„An zahlreichen Schulen, an denen vorher die Lehrperſonen nie 
in auffallender Weiſe ſich in der Unierhaltung des Dialekts bedienten, 


ft alle ſeit dem Erlaß, weil fie ſich ihr gutes 
nes einzelnen Beamten () doch 
N 


der Beamtenaustauſch ill, 
Wirkung des Schulerlaſſes 


Recht durch eine ſchikandſe Maßregel ei 
Daß die elſäſſiſchen Zentrumsleute ſich gegen den Be⸗ 


ch amtenaustauſch ſträuben, wirt kein vorteilhaftes Licht auf die 


wirklichen Motive, aus denen heraus ſie gegen den Be⸗ 
amtenaustauſch ſind. Ma der Redensart: Elſaß⸗Lothringen 
den Elſaß⸗Lothringe iſt es nicht getan. Dies proteſtleriſche 
Benehmen der reichsländiſchen höheren Lehrer ſeit dem Schul⸗ 
erlaß beweiſt nur, daß man von dem Beamientum Preußens 
vor allem einmal die ſo ſelbſtverſtändliche Disziplin lernen 
kann, die bei einer Einrichtung, wie fie das ſtaatliche Be⸗ 
amtentum iſt, ſo notwendig iſt. 55 f 

das Verhältnis der Dreiverbands⸗ 


N 


noch bei der unbedingten Nachahmung der Beethovenſchen Form 
mit ihren Wiederholungen ſtehen bleiben muß, ohne zur ausge⸗ 
ſprochenen Programm⸗Muſik der Neuzeit überzugehen. — Das 
Werf erfuhr in allen feinen Teilen unter der anfeuernden und 
zugleich ausgleichenden Leitung des Komponiſten eine ausgezeich⸗ 
nete und von ſeinem Werte überzeugende Wiedergabe; außer 
der in den Bläſern verſtärkten Stammtruppe des Orcheſters 
wirkte Herr Kgl. Kammervirtuos Joth (Berlin) mit, der dem 
inhaltreichen Harfenpart alle Sorgfalt angedeihen ließ, und an 
ei oe waltete mit Umſicht Herr Appelbaum feines 
Meyerbeers Struenſee⸗Ouvertüre, ein ſelten gehörtes, ſehr 
Stück, Liszts hoheitsvolles Vorſpiel zur „Heuigen 
Eli und Wagners Holländer⸗Ouvertüre in lebensoollſter, 
plaſtiſcher Ausgeſtaltung bildeten den zweiten Teil des inter⸗ 
eſſanten Programms, mit dem die elfte Saiſon der Orcheſter⸗ 
vereinigung und zugleich die geſamte winterliche Konzertzeit ihren 
würdigen Abſchluß fand. ö 

Der Dirigent wurde mit reichen Kranz⸗ und Blumenſpenden 
gefeiert. Husch. 


Kleines Seu 


* 


illeton. 


1 1 Machdruck unterfagt.) 
Der Vater der modernen Reklame. 

Als Dreiundſiebzigjähriger iſt am Sonntag in London 
T. J. Barratt geſtorben, der Direktor der Firma Pears, der 
ſich in der Geſchichte der modernen Neklame einen Ehrenplatz 
eroberte und in feinem Vaterlande mit vollem Recht der „Vater 
der Reklame“ genannt würde. Denn er war es, der als erſter 
Geſchäftsmann in den 70er Jahren im größten Stil und in einer 
damals noch völlig unbekannten Weiſe Geſchäftsrellame verſuchte 
und damit in kurzer Zeit ſo gewaltige Erfolge erzielte, daß 
feine Methode überall Nachahmer fand. Durch ihn find in Eng 
der Pears⸗Seife, 


geradezu ſprichwörtlich geworden. f 7 R 

chickten Reklame mu 
Blute geſteckt Haben, denn 7 als kleiner Junge 
15 ſein Geſellenſtück. Damals ſah er am Fenſter 
adens eine Karte mit dem Preis für Apfel, deren 
Ausſehen dem Schuljungen den heißen Wunſch nach 
einem ſolchen Leckerbiſſen erweckte. Er ging nach Hauſe, malte 
eine illustrierte Karte, durch die die Vorzüge der Apfel dieses 
priefen wurden, eilte zum Laden zurück und verhandelte nun dieſes 
. Produkt ſeines Reklameſinnes gegen einige der Apfel. Was 
Fels — 2 1270 verſuchte 15 18 als er in die 9 
Bears eintrat, im großen. aus Pears war damals di 
älteite Seifenfabrit Enalands, aber trozdem ein Unternehmen 


Auf Grund 


es 


land der Wunſch nach einer größeren „Intimität“ innerhalb 
des Dreiverbandes geäußert wurde, wohl aber iſt das von 
Blätter vom 


Frankreich aus geſchehen, wobei gerade 
einen ſolchen 


Schlage des „Matin“ ſich beſonders lebhaft für 
Gedanken ausſprachen. 


Deutſches Reich. 


n Das Gmundener Taufgeſchenk für den braunſchweigiſchen 
Erbprinzen. Die Gmundenet Hofgalawagen, von denen kürzlich die 
Rede war, und die als Patengeſchenk bei der bevorſtehenden Taufe 
des Erbprinzen von Braunſchweig beſtimmt find, find genau denen 
des früheren königlich hannoverſchen Hauſes nach⸗ 
gebidet. f 

== Die Frage eines oberſten Kolonialgerichtsho fes. 

einer neuerlichen vertraulichen e 
unter den verbündeten Regierungen iſt, wie verlautet, feſt⸗ 
geſtellt worden, daß die Mehrheit des Bundesrats auf Wunſch 
Preußens daber beharrt, die ganze Vorlage über den Kolonial⸗ 
gerichtshof abzulehnen, falls der Reichstag darauf be⸗ 
ſtünde, Hamburg als Sitz des Gerichtshofes zu be⸗ 
ſtimmen. Die Reichsleitung hält aus grundſätzlichen Er⸗ 
wägungen an ihrem Standpunkt feſt. Das Nichtzuſtandekommen 
eines Kolonialgerichishofes häte zur Folge, daß ein dringen⸗ 
der Wunſch des Reichstags, die Errichtung eines Kolonial⸗ 
oberverwaltungsgerichts, nicht zur Ausführung gelangen könnte. 
„Der Beſchluß des Bundesrats zugunſten Berlins iſt vom 
Bundesrat mit großer Mehrheit gefaßt worden. 

Eine neue Kolonkalſchule wird in Miltenberg a. Main 
zu Beginn des Sommerſemeſters eröffnet. 

Die Schule ſteht unter Auſſicht des baheriſchen Staatsmini⸗ 

ſteriums und wird von den Herren Generalmajor Lehr aus Kaſſel 
und Richard Deeken, einem ehemaligen Plantagenbeſitzer auf 
Samoa, geleitet werden. Die praktiſche Ausbildung erſtreckt ſich auf 
eee Fragen, insbeſondere auf das Anlegen von 
Ultuten. 


r Geheimrat Kirdorf gegen „ſoziale überlaſtung“. Bei Of 


einem Jeſtmahl, welches ſich der Hauptverſammlung des Vereins 
für die bergbaulichen Intereſſen und des Zechenverbandes in 
Düſſeldorf anſchloß, hielt Geheimrat Emil Kirdorf, der Präſident 
des Kohlenſyndikats, eine bemerkenswerte Rede, in der er ſagte, 
jetzt ſei der Zeitpunkt gekommen, wo man mit der ſozial⸗ 
politiſchen Geſetzgebung Halt machen müſſe. 
Leute, die nicht im raktiſchen Leben ſtehen, ſeien geneigt, die 
ganze ſozialpolitiſche Belaſtung der Induſtrie nur als eine Frage 
des Geldbeutels anzuſehen. Die ſozialpolitiſche Belaſtung habe 
aber eine große Bedeutung für unſere ganze zukünftige Ent⸗ 
wicklung. Er ſehe die Schattenſeiten darin, daß wir in das 
Gebiet des Zwanges hineinkommen. Dadurch trete auf die Dauer 
ein Rückgang in der Leiſtu zfähigkeit unſeres Volles ein. In 
der induſtriellen Entwicklung ıtehen wir jeit an der Spitze in der 
ganzen Welt, aber in dem Zwang zu den übergroßen ſozialen 
Leiſtungen ſehe ich eine große Gefahr, weil wir uns mit anderen 
Ländern auf dem Weltmarkt im Wettbewerb bewegen müſſen. 


Während andere Völker ein gewaltiges politiſches Anſehen in 


die Wagſchale werfen können, iſt unſer politiſches Preſtige ſeit 
Bismarcks Zeiten ſtändig zurückgegangen. 4 
Bekanntlich gehörte Geheimrat Kirdorf früher dem Hanſa⸗ 
bunde an, ſteht aber auch heute noch auf dem rechten Flügel der 
Nationalliberalen. 1 
„ Allzemeine Beamtenkrankenverſorgung. Vom 4. 
bis 7. Juni d. 98. findet in Hamburg der diesjährige Ver⸗ 
bandstag des Verbandes deutſcher Beamtenvereine ſtatt, zu 
deſſen Vorbereitung kürzlich der Geſamtvorſtand des Ver⸗ 
bandes unter dem Vorſitz des Miniſterialdirettors a. D. 
Inſt tagte. 
5 Als wichtigſte Frage, mit der ſich der Verbandstag zu 
beſchäftigen haben wird, darf die Schaffung einer allge- 
i von. ſehr bescheidenem Umfang. In den 80 Jahren ihres Be 
tehens hatte die Firma alles in allem kaum 10000 M. für 
Reklamezwecke aufgewandt, ihr ganzes Kapital betrug kaum 
40 000 M. Von N an arbeitete Barratt nun darauf hin, 
A großem Stile Reklame zu machen. Er unternahm Verſuche, 
die damals als unerhört galten, entwarf Rieſeninſerate, die 
hochenlang ſtändig in allen großen Londoner Morgenblättern er⸗ 
chienen, erfand Schlagworte, verſtand es ſtets, die Alltäglichkeit 


des Lebens in den Dienſt ſeiner Ziele zu ſtellen und erntete von 
Anfang an unerwartete Rieſenerfolge. Eine Zeitlang ließ er 


beiſpfelsweiſe in ſämtlichen Londoner Blättern ein großes, zwei⸗ 


a Wpeltiges a erſcheinen, das immer nur die Worte „Guten 
Morgen, haben Sie Pears⸗Seife benutzt?“ enthielt. Niemand 


konne dieſem Morgengruße entgehen, welches Blatt man auch 
aufſchlug überall leuchtete einem 5 gleiche Gruß und die gleiche 
vage entgegen, jo daß man in London eine Zeitlang kaum n 

„Guten Morgen“ zu er wagte, weil der andere mechani 
Giwlogrie⸗ „Haben Sie Peaxs-Seife benutzt?“ Als erſter is te 
3 Kunſt der Reklame dienſtbar zu machen, er kaufte 
5 tilbais’ Gemälde „Bubbles“ für 44 000 Hund ließ nun 
Millionen von Reproduktionen herſtellen. Seit ſeiner A 
ührung hat Barratt rund 60 Millionen Mark für die lame 
er Pears⸗Seife ausgegeben, in einem The bisweilen 412 


2% Millionen. Dafür it die Firma, die früher nur 140 000 M. 


Pr ital beſaß, heute ein Unternehmen mit einem Kapital von weit 


J 


/ 


über 16 Millionen. Pears Reklame aber iſt weltberühmt ge⸗ 
worden, und nicht umſonſt ſagte einſt Gladſtone im Parlament 
trzserniger Debatte: „Ich gebe nicht nach, und wenn 
träge auch jo unendlich werden wie die Inſerate von Pears Seife.“ 
ne die Wenden u a Barratts, und er in ſich 
munze! ie Hände reiben: es war ja eine große und uner⸗ 
Ba billige — Reklame. f a hl. 


Moderne Wundbehandlung und moderne 
Verbandwatte. 


Das Zentralproblem der Chirurgie iſt und bleibt die Wund⸗ 


155 2 debandlung. Hier iſt man allmählich zu der Einſicht gelangt, daß 
e am beſten iſt, der Natur freien Lauf zu laſſen, möglichſt wenig 


zu unternehmen, damit die Kräfte, die der lebende Organismus 
reiht, voll ausgenutzt werden können. So verzichtet man immer 
nehr darauf, Wunden zu „desinfizieren“, wie man es in der anti⸗ 
eptiſchen Ara wollte, da auch das ſtärkſte Desinfiziens nicht 
mftande iſt, die Keime, die in einer Wunde vorhanden. find, zu 
dernichten, andererſeits aber das Gewebe, das mit jenem in 
Berührung kommt, durch das ſtark wirkende Antiſeptikum ge⸗ 
ſchädigt wird. 
eine Is Endergebnis einer antiſeptiſch behandelten Wunde iſt 
alſo A 5 ug des Heilungsverlaufes. den man ſich 
N er Anwendung medikamentöſer Mittel, ſo beginnt man 
wehr und mehr bei der Wundbehandlung das Augenmerk auf 
ri belanglos eriheinen. 


Dinge zu richten, die dem Ferner 


dahingeſtellt bleiben muß, was an dieſer Wiedergabe richtig 
iſt. Es iſt richtig, daß weder von Rußland Ko von Eng ⸗ 


hre Un. | &b 


Ipreßten 


+ PPofener TageBlafl. + 


meinen Beamtenkrankenverſorgung angeſehen 
werden Schon die vorjährige Tagung in Koblenz hatte ſich mit 
der Frage zu beſchäftigen; zu einem Beſchluß konnte es jedoch 
noch nicht kommen, da die Vorarbeiten noch nicht zum Abſchluß 
gebracht waren. Mit dieſen hat ſich eine beſondere Kommiſſion 
beſchäftigt; fie liegen jetzt abgeſchloſſen vor und werden dem Ver ⸗ 
bandstag in Geſtalt einer Denkſchrift unterbreitet werden, ſo 
daß eine endgültige Entſchließung gefaßt werden kann. Als 


nächſte Aufgabe hat ſich der Verbandsvorſtand geſtellt, die Frage 


der Errichtung von Heimſtätten für alleinſtehende 
Beamtenwitwen und Beamtentöchter und von Er- 
holungsheimen für Beamte einer erneuten, gründlichen 
Prüfung zu unterziehen. 


4 Die Mehrbeiträge 
Die Veranlagung zum 
der „Köln, 3 zufolge, 


1 der 1355 tation tätig. 


rg „Scharuhorſt“ 


Jahresfriſt verſah er auf dieſem Schif 
fiziers. 

Ein Jägerbataillon für Münſter i. Elſaß, Vom Kriegs. 
minifterium wurde in der letzten Woche eine Anfrage an die 
Sladt Münſter in den Vogeſen wegen Übernahme eines Jäger⸗ 
bataillons 3 Der Gemeinderat von. nner je 
wie die „Straßburger Poſt' berichtet, jetzt die finanziellen Be⸗ 
dingungen des Kriegsminiſteriums mit einſchränkenden Beſtim⸗ 
mungen angenommen. 

% Staatliche Elektrizitätsverſorgung in Bayern. Die bayeriſche 
Kammer der Abgeordneten hat die von der Regierung eingebrachten 
Vorlagen betreffend die Elektrizitätsverſorgung des Landes mit großer 
Mehrheit angenommen. Danach werden in das ordentliche Budget 
20 000 Mark für die Herſtellung eines allgemeinen Planes über 
Elektrizitätsverſorgung Bayerns rechts des Rheins und in das außer⸗ 
ordentliche Budget als erſte Rate ſechs Millionen für den Bau des 
Walchenſeekraftwerkes eingeſtellt werden. 

„ Wieder eine franzöſiſche Schwindel nachricht. Die von 
uns als höchſt a rb ih ee Meldung — 2 frangöfi- 
= Telegraphenagentur, daß kürzlich zwei Soldaten des In⸗ 


ür die 


anterie⸗Regiments 99 in Luneville e jeien, um ſich 


, Ane e anwerben zu laſſen, iſt, ua 
kitteilung des Regiments, erfunden. 

Nr. 99 iſt nur ein Mann im Jahre 194 fahnenf 
den, und zwar im Februar. 

* Die Zugehörigkeit der Zigarrenmacher zum Handwerk. 
Der Deutſche Handwerks⸗ und Gewerbekammertag hat eine Um⸗ 
frage veranſtaltet, ob die Herſtellung von Zigarren als ein hand- 
werlsmäßiges Gewerbe betrachtet wird und ob dementſprechend 
eine Anmeldepflicht für die Lehrlinge beſteht. Als Ergebnis 
dieſer Rundfrage wurde feſtgeſtellt, daß 9 Kammern das Zi⸗ 
garrenmachen als Handwerk betrachten, und zwar find dies die 
Kammern Arnsberg, Augsburg, Bremen, Heilbronn, Oldenburg, 
Stadthagen, Stuttgart, Ulm und Zittau. Die weitaus meiſten 


F . 
üchtig gewor⸗ 


Die Chirurgen wiſſen ſchon lange, was ein guter Verband für 
die Heilung einer Wunde bedeutet. Gut iſt ein Verband, der 
anliegt und ſeine Lage nicht verändert. Die zweite Bedingung 
iſt, daß das Verbandmaterial gewiſſe povſtloliſche 8 ten 
beſitt. Hierher gebört, im eriter Linie denen fähigfeit. Das 
Verbandsmaterial muß die Fähigkeit beſitzen, die undſekrete 
aufzuſaugen, damit fie nicht in der Wundhöhle ſtagnieren, ich 
dort zerſetzen und einen e eee Keime abgeben. i 
Wunde heilt am beiten, wenn ſie trocken iſt. Leider genügt die 
heutige Verbandwatte dieſen Anſprüchen nicht mehr in vollem 

aße. Man verwendet daher lieber dort, wo es geht, Verband⸗ 
gang die aufſaugefähig iſt. Immerhin iſt es notwendig, Ver · 

ndwatte herzuſtellen, die den modernen Anſprüchen genügt. 
Dieſem Problem gelten Verſuche, die von Dr. Zänker und Dr 
Sanabel in dem chemiſchen Laboratorium der 
Kgl. Preußiſchen höheren Fachſchule für Textilinduſtrie in Bar ⸗ 
men vorgenommen worden ſind. Wie die genannten Autoren in 
der „Berliner Kliniſchen Wochenſchrift“berichten, liegt der Mangel 
der gewöhnlichen Verbandwatte zum großen Teil in dem Aus- 
gen material, das zur . ent, ferner aber in, der 

echnik der Verarbeitung. Watte wird aus ſtark verunreinigten 
Abfällen der Baumwollſpinnerei fabriziert, den ſog. „inters“. 
Dieſe werden mit Natronlauge are bt und entfettet. Die 
Weiterbehandlung mit Schwefelſäure verleiht ihr den bekannten 
knirſchenden Griff, der aber nichts weniger als ein Zeichen von 
Güte iſt. Durch chemiſche Umſetzungen, die ſich vollziehen — 
beienders u dies der Fall, wenn die Watte mit Salicpl, Bor oder 

nlichen ſen imprägniert it, —, verlſeren die Faſern ihre 
. und ihre Nelas A Außerdem ſind 15 zu 
kurz, ſo daß ſie teilweiſe in Stau kennen Eine gute Watte 
oll aus langfaſerigem, glattem, ſchalenfreiem Baumwollmaterial 
ergeſtellt werden, nicht ſtauben und völlig entfettet ſein. Als 
10 Art der Verpackung iſt die in langen Rollen mit zwiſchen 


gelegten Papierſtreifen zu empfehlen, nicht die in zuſammenge⸗ 
en! 1 0 af Ki 


Kunſt und Willenſchaft. 


Line deutſcht Feſtvorſtellung in Neuyork. Im Metro) 
litan Opernhauſe wurde Montag abend 80 an Bebipns 
von Sophokles in der Wildhrandtſchen Bearbeitung und mit der 
Muſik von Mendelsſohn aufgeführt. Es handelte ſich dabei um 
eine Feſtporſtellung, welche dom deutſchen Irving Place Theater 
unter Leitung feines Direktors, Rudolf Chrikions, gegeben 
wurde. Die Aufführung, deren Reineinnahme einem Fonds zu. 
fließen, der für die 5 Saiſon des Akaſcker Theaters 
beſtimmt iſt. geſtaltete ſich zu einem großen künſtleriſchen und 
geſellſchaftlichen Ereignis. dem nicht nur das Deutſchtum, fon- 
dern auch das Amerikanertum beiwohnte. Direktor Chriſtiaus 
2 den Oedipus und Herr A. Stöckel den Seher Tireſias. Den 

bor ſtellten 100 Studenten der Columbia Univerſität, der Neu⸗ 
vork⸗Univerſität und des College von Neuyork. 


— ——wa—¼ʒ —ꝰ 


Zu dieſem Zweck ift eine beſondere 


bildet. der ſich bereits großen Zuſpruchs erfreut. 


ch einer 
Regiment 


le 1 


Färbereiſchule der 


Ebeſ des 


Kammern ſehen demnach das Zigarrenmachen nicht als ei 

Handwerk an, ſoweit eben die Herſtellung der Zigarren in ihren 
Bezirken in genügendem Umſange betrieben wird. Für die preu⸗ 
ßiſchen Kammern war hierbei der Umſtand maßgebend, daß ge: 
mäß X: sführungsanweiſung zu‘ Gewerbeordnung vom 1. Mai 
1904 feſtgelegt worden iſt, daß Zigarrenmacher ni cht zum Hand⸗ 
werk gerechnet werden ſollen. Das Braunſchweigiſche Staats- 
miniſterium hat ſich auf den gleichen Standpunkt goſtellt. 

— 


Schweden. 

© Ein ſchwebiſcher Bund der Landwirte. Die große Bauern⸗ 
being nie dal 4 — der ſchwediſchen Wehrmacht, der ſog. Bauern⸗ 
ug, ließ danken an einem dauernden Zuſammenſchluß des 
ſchwedischen Bauernſtandes entſtehen. In Schonen, der Hauptprovinz 
der ſchwediſchen Landwirtſchaft, wurde dieſer Tage nach dem Vorbilde 
des deutſchen Bundes der Landwirte ein ſchwediſcher Bauernbund ges 
Die Landwirte ſind 
er der Zwietracht und des Zerwürfniſſes der letzten Jahre über» 

ſſig und wünſchen eine Bereinigung ohne die alte Parteſbezeichnung 
Rechte oder Linke, ſondern eine geſchloſſene, jelbitändige Landmanns⸗ 
partei. Der Zweck des neuen ſchwediſchen Bundes iſt, alle Landwirte 
und diejenigen, die von der Landwirtſchaft ihr hauptſächliches Aus⸗ 
kommen haben, zu vereinigen zur Wahrung der polttiſchen und öko⸗ 
nomiſchen Intereſſen der Landwirtſchaft ſowie, um eine geſunde und 
glückbringende Entwicklung des Gemeinweſens auf chriſtlicher und 
nationaler Grundlage zu ſbrdern. Der Bund will ferner die ſchwe⸗ 
rag Landwirtſchaft gegen eine übermäßige auslandiſche Konkurrenz 
in Schuß nehmen, die Selbitändigfeit des Bauernſtandes ſichern und 
eine gejunde und zweckmäßige Bewegung zur Schaffung von eigenen 
Seimftätten fördern. Eine wirkſame Landes verteidigung ſteht auch 
auf dem Programm des Bundes. 2 3 


England, 

„ Fürſt Lichnowsky hielt am Dienstag in London bei einem 
Mahl der britiſch-deuiſchen Freund chaftsgeſellſchaft eine Rede, 
in der er beſonders Six Frank Lascelles und ſeine Verdienſte un 
eine deutſch⸗engliſche Annäherung feierte. 


ig Ka Er ie-Ob 

» König Karol ſpaniſcher Genie⸗Oberſt. Zu Ehren einer 
unter Jübrung des ann Alfons von Orleans und der In⸗ 
at g. art ſtehenden ſpaniſchen Miſſion, die den Auftrag 
at, dem Köni 


1 2 axol von Rumänien die Uniform eines 
a Geniecoberſten 055 überbringen, fand in 
ukareſt am Dienstag abend ein Galadiner ſtatt Der König 


dankte in einem Trinſſpruch für den neuen Beweis der freund, 
ie deer Beziehungen, welche Spanien und Rumänien und 

ide Heere derbinden. Der König erinnerte an die glänzenden 
Erſolge der ſpaniſchen Armee während des Krieges in Marokko. 
Infant Alfons erwiderte, Spanien ſei durch Blutsverwandtſchaft 
mit Rumänien verknüpft, es werde ſtolz darauf ſein, König Kgrol 
zu den Regimentsinbabern zählen zu können, der an den Ufern 
er Donau nach 18 a f erten die Taten der glorreichſten 
Söhne der romaniſchen Nation wiederholt habe. 


„Ende der Revolution in Südamerika. Nach einem Tele. 
3 des Miniſters des Außern von Ecuador an das Ham⸗ 
burger Generallonſulat des Staates Ecuador iſt die Revolution 
im Norden vorüber. Die beiden Führer Andrade und Pasquel 
ſind gefangen. In der Provinz Esmeralda find die Rebolutio⸗ 
näre in das Gebirge gedrängt. 


Die Regimenter Jäger zu Pferde. 


Die Jäger⸗Regimenter zu Pferde des preußiſchen Heeres 
— in Bayern, Sachſen und Württemberg ſind ſolche Regimenter 
nicht geſchaffen worden — ſind am 1. Oktober 1913 von 6 auf 13 
vermehrt worden und haben damit die Küraſſier⸗Regimenter (9) 
überſchritlten, die der Huſaren- und Ultanenregimenter (18 bzw. 
19) nahezu erreicht und ſtehen nur hinter der der Dragoner- 
Regimenter (26) weſentlich zurück. Es iſt dies ein Wachstum, 
wie es bei einer der letztgenannten Unterarten der Kavallerie 
zu verzeichnen ift; denn der Anfang der Jäger zu Pferde liegt 
noch nicht 20 Jahre zurück. So ſchnell wie das Wachstum, je 
wechſelboll war die Entwicklung der neuen Truppe. 

r Urſprung iſt zurückzuführen auf die Order vom 30. Mär 
10 mans hi Kren von brei „Nezeretter-Detache⸗ 
ments“ zum 1. Oktober 1895, zunächſt verſuchsweiſe, angeordnet 
wurde. Der Beweggrund hierzu war zunächſt, die Diviſions⸗ 
kavallerie von der Geſtellung don Ordonnanzen, Meldereitern 
uf. zu entlasten, durch welche dieſe in jedem Fall ſtark be. 
täjtigt, oft in ihren Frontſtärken in gefährlicher Weile geſchwächt 
1 


d. 

Am 1. Oktober 1897 wurden laut Order vom 31. März des⸗ 
ſelben Jahres zwei weitere Detachements errichtet, je eins beim 
4. und beim 17. Armeekorps unter Zuteilung zum Dragoner ⸗ 
Regiment Nr. 14 (Truppenübungsplatz Hagenau) bzw. zum Leib⸗ 
Huſaren-⸗Regiment Nr. 1 (Danzig-Langfuhr) . erhielten 
die Detachements ſämtlich die Benennung: Dekachements Jäger 
zu Pferde des 1. bzw. 14., 15., 17. Armeekorps bzw. Detache ment 
Garde-Jäger zu Pferde. Damit iſt der Name Jäger zu Pferde 
in das preußiſche Heer eingeführt worden. Die Stärke des 
Detachements würde auf die einer Eskadron desjenigen Kavalle 
rie-Regiments Teftge etzt, dem das Detachement zugeteilt war. 

Noch immer anden die Detachements nur aus abkom⸗ 
mandierten Mannſchaften und Pferden; erſt als durch das 

ichsgeſez vom 25. März 1899 die Zahl der Eskadrons des 
deutſchen Reichsheeres von 465 auf 482 erhöht worden war, konn⸗ 
ten fie etatifiert werden: fie erhielten nun auch den Namen 

8“ ſtatt Detachements und durchweg deren mittlerer 


Eskadrons 

Etat an Werde, 1 ’ 
Mit Jahre 1901 trat auf Order vom 26. März 1901 

eine weitere Vermehrung um 5 Eskadrons ein, doch wurden 

dieſe nicht mehr den einzelnen Armeekorps zugeteilt, ſondern 

unter offen⸗r Auf des urſprünglichen Zweckes der Gründung 

zu einem Regiment zuſammen efaßt; dieſelbe Order führte 


wiederum eine neue, die vierte Benennung ein; es hieß nicht 
mehr Eskadron Jäger zu Pferde des 1. Armeekorps, jonder 
jerbe r. 1 uſw. Die neuen 5 Eskadrons 


Eskadron Jäger zu! 


erhielten die Nummern 2 bis 6, das aus ihnen gebildete Regie 


ment den Namen „Kombiniertes äger⸗ Regiment 
u Pferde (Eskadrons Jäger zu Pferde Nr. 2, 3, 4, 5 und 6)". 
Der Regimentsſtab war nür kommandiert, da der Reichstag 


deſſen Bewilligung verſagte, Standort Poſen Die Order 
5 1. April ſchuf Flashen in der weiteren Beſtimmung der 
Jäger zu Pferde: Sie ſollten die Bewaffnung der übrigen Ka⸗ 
dallerie⸗Regimenter ech ten, nach den für dieſe beſtehenden Vor⸗ 
chriften ausgebildet und wie die Kapallerie verwendet werden. 
Order vom 8. Auguft 1905 erklärte ſich der Kaiſer 75 
Nr. 1, durch Order vom 26. Auguſt 1905 
Namen „Regiment Königszäger zu 
gen drei Regimenter 
El. 5 


Regiments 
verlieh er ihm den f 
Pferde Nr. 1; die Standorte der damali 
waren Poſen, Langenſalza und Kolmar i. 


Schluß des redakfionellen Teiles. 


Spröde Haut wird sammet weich 
zart, roſig bei täglicher BAUR 1 5 1 l 

3 2 e urch ihren Gehalt 
Myrr holinseife an edlem Myrrholin mit 
feinen antiſept., heilenden, neubildenden Eigenſchaften feit faſt 
20 Jahren als einzigartige Toilette⸗Geſundheitsſeife bewährte. 


. e 


—Voſener Tageblalt. 2— 


Herm. Löhnert Iiepsikehl, Bromberg 5 eee eee 
Bilanz per 5 < A Cafe — > 9 


eee 


A 172 
Grundstück Bahnhofstrasse | 45285 1 RATTEN ..% 
Grundstück Artilleriestrasse 116 62266 Fpohetk ens Donnerstag, 30. April 1914, 
Ss 595 493 25 || Reservefon dds. ch 2 abends 8 Uhr: Abschieds-Monzert 
Maschinen | Deikrederefonds . 22...» 9 der Salon-Kapelle Nandor Pelikan. 
Kraft- und Lichtanlage Talonsteuerres ere . ; 
Gleisanschluss r Herm. Löhnert - Arbeiter - Wohl- 2 Ab Freitag, den 1. Mai 1914, abends 8½ Uhr: 
Treibriemen:i n ||» fahristends . 5 
Ween ge Noch nicht abgehobene Dividende 4 * Mü tl H I 
Beratschaf tn Kreieren na Ba r © e u n S e r a D e e N 
MODIREL STE NER Reserve f. Berufsgenossenschafts- unter Leitung von Kapellmeister Bruno Georgi. 
Pferd und Wagen Boo Hut ARE EI, 
Schablonen und Modelle Vortag; CC Täglich abends 8 bis 2 Uhr. 3 
Patente und Lizenzen Reingewinn pro 191838. 
Kässabestand . u, wen ei 4403187 
Wechselbestand . ..».». W 25 192.85 
Debitoren „ 11083 10181 
Inventur bestände 2 395 Be  |— za 2 P 2 L S. E > 


Dee 


+ \el wur 
dach nennt | Man | ar ure, Ant 7 glich jeiiche Waldmorcheln Eindhente 
mssen „ 495.22 SNR 3 2 
Maschinen- Reparaturen 4460.0 Täglich friſche Kiebitzeier i ee 
Siehe eee 15 28924 Täglich friſche Möveneier \ Zum legten Male 
Reingewinn . 186 25182 l = Polenblut. 
e | — Lebende e in ner Größe "BE Schauſpielpreiſe. 
439 549131 439 349 31 10 8 ebende Fluß- Aale, Schleie Donnerstag, den 30. April, 
Die in der heutigen Generalversammlung festgesetzte Dividende von glich feiſch enge N in allen Größen, e Male. 
8% — Mk. 80.— pro Aktie wird gegen den Dividendenschein Nr. 15 unserer Zeinften Helgol. Angel Schellſiſch, Bfund 50 Pfg. N 
Aktien sofort ausser an unserer nasse auch bei der Ostbank für Handel Zeinfte Nordſee-Aotzungen, Pfund 80 Big. Freitag, den 1. Mat, 81E—11; 
CCC 
Industrie, Berlin, und bei Abraham Schlesinger, rlin NW 7, Mittel.“ 1 Zunge Hamburger Gänse ſtets vorrätig BR Eur de ei 


Junge ſteyriſche Maftputen — —- — 
Jansbſiche, beüfiter, ſteyriſche, ungariſche und deuiſche Theaterkarten 


oularden von Mt. 3.— p. Stück an 


eher jederzeit . in ſehr großer Auswahl unter Kaſſenpreis 
M. Glückmann Kaliski, 
Viktoriaſtr. 21 und Halbdorfſtr. 38 
Hermann 10 Matthes 
Sofliejerant St. Miſefit ASS des Kaisers und Küng e 


Glogauer Siraße 107. — Fernſprecher 3424. 
hBrompter 7 Poft- und Bahnverfand. 


Schleſiſche Eiſen⸗ und Stahl- 


Strasse 2— , ausgezahlt. 

Die ausscheidenden Aufsichtsratsmitglieder Geh. Kommerzienrat Herz, Kommerzien- 
rat Hamburger, Oberingenieur Benemann und Bankier Philipp Schlesinger wurden ein- 
stimmig wiedergewählt. (5503 


Bromberg, den 28. April 1914. 


Der Vorstand. 
Schmidt. Janssen. 


Heimann ſche Dorbereungs: Anftlt Villa RUSSIE, in sent 


Bofen O 1, Kohleisſtr. 22, Fernſpr. 1961 Sprechſt. tgl. 5—6 Uhr, f. die e Fs 1 
Einj. Freiw. -, Brimaner-, Abitur.- u. Jähnrichsprüfungen, hrerinn., Beärmtinn. Ermäss 
ſowie z. Eintr. in jede Klaſſe ein. höh. Lehranſtalt. Oſtern u. Wolf - 
Michaelis 1913 wieder gläng. Erfolge in Streng geregelt. Baul Wolff's 

Benfionat. Illuſtr. Progr. mit Nachw. d. Erfolge gratis u. fraͤnko. 


Blumendünger, 


einen Teelöffel voll in 1 Liter Waſſer 
löfen 2 8 1 begießen, in 


Bad Salzbrunn. e BBerufsgenoſſenſchaſt in — 
fal Sektion 1 Breslau. | een 


Margit Nemes, 
Bella Tors ka, 
Wanda Hildebrandt 
Walter Walter. 


— | hehe 


. r in Waggonladungen und kleineren 
aa Sicht - — 


Die Seklionsmit er werden hierdurch 111 der am 
Sonnabend, den 16. Mai d. s., vorm. 1 1 Ahr 
im kleinen Saale des Cafs-Reſtaurant hierſelbſt, Karl⸗ 


Poſten offeriert 


2 ſtraße 37, auch Wallſtraße 8, anberaumten ordentlichen 8 \ 
Loebel Lewin Settions-Berfammiun ergebenſt eingeladen. 0 Anschieis Torstellang 
7 g ergeben] 9 der beliebten 
Pofen O 1. 5136 b Tagesordnung: Soubreite 


Fernſprecher Nr. 4261. 


Die Motten kommen 


ne in Ihre Kleider, Pelzſachen 
iſw., wenn Sie Paul Wolff's 
ottenpulver beizeiten an⸗ 

wenden. In Schachteln a 1 M. 
50 Pfg. und 25 Pfg. lb 


PAUL WOLFF 


Drogenhandlung, | Wilhelmplatz 3. 8. 


. Geſchäftsbericht über das Jahr 1913. 
R Ze und Abnahme der Jahresrechnung für 1913. 
Wahl des Ausſchuſſes für die Vorprüfung der nächſten = 


Marga hasse. J 
Jahresrechnung. — 


ſtſtellung des Haushaltsplans für 1915. E I 
ac über etwaige Anträge von Sektionsmitgliedern ut au en 

(S 24 Nr. 7 und 8 23 Abſ. 8 der Genoſſenſchaftsſatzung.) kleiner weißer Terrier mit 
Der Geſchäftsbericht wird auf Wunſch ſchon vor der Sektions⸗ſchwarzem Kopf, Halsband mit 
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er — 


fSolbad Hohensalza 
| Stärkstes e . nach Höilkräftigst 


Breslau, den 28. April 1914. ug gegen Belohnung bei 


Der Sektionsvorſtand. F 


| 5 ——ꝛ - Schwaben 
wirkend bei du de 24 4 een Rheumatismus, Wohnungen. Neu eingegangen 

Gicht, Hautkrankheiten, Skrofulose, Lues, Neuralgie, B I \ Ruffen uſw. verſchwinden e v4 
M Rhachitis usw. Dauer der Saison von Mitte Mai bis Mitte — Te | elles 2 üst usen, Nacht, ſonſt Geld zurück. 


September. Die Anlagen sind erheblich erweitert. 
Innerhalb des Badeparks ist eine Anzahl Wohnräume neu 
eingerichtet worden, modern mit schönem Ausblick. 

— Preise mässig; Kurtaxe wird nicht erhoben — — 
Die städtische Soibad-Vermaltung. M 1993 


Herrscht Wohnung modernste Erottöröcke TAN AIO LI 


8 Zimmer 
elektr. Licht, Fahrſtuhl. Telephon, 
Warmwaſſerheizung u. ae 
uſw. zu vermieten 


Nn⸗ und Abmeldungen ne: 
b Ummeldungen 3 Simmer, 


jür alle Krankenkaſſen nach den neueſten Vorſchriften Küche, Bad, Mädchen- 
find zu haben. zimmer, Nebengelaß per 


Oſtdeutſche Buchdruckerei Carl Hartwig, 
u. Verlagsanſtalt Akt.⸗Geſ. 


b Hoiſßediem⸗ 
Poſen, Tiergartenſtraße 6, Kam 
Filiale: St. Martinſtraße 62. 7 J nner⸗ Wohnung 


Inſertigung 
feiner 


Herren-Ale.dung 


in eigenen Werkstätten. 


@ ‚un hun @ 
_ e Yiktorlasir.8, I. Etage, Ecke Berliner Strasse. U 
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Kartoffel-Lege- u. Zudeck · Maschine 
DIR. FE s D. R. G. M. 


Max Cohn ir. 


| ao noa a a sn 
Zelephon Ne. 3110. a eee Wohle (ob vervessertes tegel d Strassenbahn. 
ee ee, 1 5 
Billige Arbeiter⸗ Wohnungen : — B 0 Stoffauswahlnach Belieben 
nn nn nn nn UUOOUUDUDD Erste Empfehlungen 


Stube, Küche, Keller, Stall find im Achtfamilienhauſe 


zu Kotowo bei Zabikowo 


zu ee 

Es bietet ſich auch deutſchen Arbeitern günſtige 
Gelegenheit, mit geringer Anzahlung Anſiedlerparzellen 
zu erwerben. — Auskunft erteilt koſtenlos Gaſtwirt 
Warmbier in Zabikowo. 


istanerkannt die heste, einfachste, vollkhommenste 5 
und billigste Kartoffel-Lege- und Zudeck- 
Maschine. (24 b 


Max Kuhl, Posen 


Eisensiesserel, Maschinenfabrik und Kesselschmiede. 


Bedingungen postfrei. 


Lagerräume 


per 1. 7. 14 
Garage Fit, 
Carl Hartwig, 


Hofſpediteur. 


Gewähr für tadellosen 
Sitz und erstklassige 
Verarbeitung. 


N 


verſammlung überſandt. (5504 Adreſſe. Name: „Schuft“. Abzu⸗ # 


u. Rostüme, Musselinkleider ig. | eat Jede Door. meer, 


Donnerstag, 30. April 1 


Der Ofen⸗Peſter Mädchenmord vor den 
| Geſchworenen. 


‚(Eigener Bericht des Poſener Tageblattes.) 
Hg. Augsburg. 28. April. 


2 Er i 
| Voſener Ta eblatt. 8 „ 

NA. a 0 Erſte Beilage zu Nr. 199. 
Vortrages in die große Öffentlichkeit kämen. 

ſo könne das dem Anſehen des Bankbeamtenſtandes nur erheb- 
ichen Abbruch tun und das werde daß einzige Verdienſt der 
neuen See ſein. In anderen Berufen, die eine teurere 
Vorbildung erforderten, werde übrigens lange Jahre gar keine 
Entſchädigung gezahlt. und wenn nach den Worten des Redners 
ein übermäßiger Andrang zum Berufe vorhanden ſei, ſo könne 
das doch nicht gerade dahin wirken, daß die Anfangsgehälter noch 
perbeſſert würden So ſehr es Aufgabe des Einzelnen ſei, Schä⸗ 
den im eigenen Berufe abzuhelfen, 5 wenig ſei es richtig, jeden 
Notſtand an die Gef Glocke zu hängen. 
Kaufmann Gold i 


eine ſolche Kerobjekung des Standesniveand nach Kräften zur 
Wehr ſeßzt. und darum ließ auch die Poſener Ortsgruppe dieſes 
Vereins die gestrige Gelegenheit nicht ohne eine Kundgebung 
vorüber, daß ſie das Vorgehen des „A. B. V.“ mit Entrüſtung 


ablehnt. 

Von den etwa 150 Exſchienenen waren wohl mehr als zwei 
Drittel Mitglieder des Deutſchen Bankbeamten⸗Vereins. Als 
der Vorſitzende der dieſigen Ortsgruppe des Vereins und des 
Gaues Poſen⸗Schleſien, ae e e Worbs, nach 
begrüßenden Worten des auswärtigen Redners Emonts das 
Wort zur Geſchäftsordnung erbat, um feſtzuſtellen, in⸗ 
wieweit ſich unter den Anweſenden Nicht⸗Bankbeamte befänden 
und deren Abſtimmung über etwaige Beſchlüſſe zu verhindern, 
wurde ihm entgegen allen ſonſtigen Verhandlungsgebräuchen 
dieſes nicht erteilt. Der Vorſizende wollte vielmehr ſo⸗ 
Gesch den Referenten, Marz - Berlin, unter Ausſchluß jeder 
Geſchäftsordnungsdebatte ſprechen laſſen Dieſe unparlamentari⸗ 
ſche Vorgehen forderte den 

lebhaften Proteſt 1 9 
der Angehörigen des „D. B. V.“ heraus, deren Sprecher, Wor 
Poſen und ich on Gesch mit Energie auf dem Rechte ber 
tanden, zunächſt zur Geſchäftsordnung eine Bemerkung zu 
machen. Der in erregtent Tone begonnene und immer lauter 
werdende Streit, bei dem auch die EN Verſammlung 185 
Entrüſtang Ausdruck gab, daß man den „D. B. V.“ von vornher⸗ 
ein mundtot machen wollte, währte rund 20 Minuten und wurde 
beſonders ſtürmiſch, als der Verſammlungsleiter ſich 1 51 8 Geg⸗ 
ner durch die Aufforderung zum Verlaſſen des Saales zu ent⸗ 
ledigen ſuchte. Die in dieſen Berufskreiſen außerhalb Berlins 
und einiger anderer Städte, in denen der „A. V. d. D. B. jeine 
Agitation begonnen hat, gewißlich noch völlig unbekannte Art 
der Verhandlung erreichte zunächſt ihr Ende in einem donnern⸗ 
den och auf den „Deutſchen Bankbeamten⸗Ver⸗ 
ein“, nach dem etwa zwei Drittel der Ae re den Saal alle 


2 berg hielt es im Gegenteil für wün⸗ 
ſchenswert, die ſchmutzige Wäſche im Berufe einmal öffentlich zu 
ache dang werde die Lage 99055 werden. 8 

er Borjiger de, Emonts- Berlin, richtete dann ebenfalls 
einen längeren, lebhaften Appell an die Anweſenden, ſich dem 
3 u anzuſchließen. Es gäbe kein Paktieren, ſondern nur ein 
dam 

Mit einem Schlußworte des Referenten erreichte die Ver⸗ 
ſammlung bald na kitternacht ihr Ende. 

Die Gegenverſammlung im Hotel Mylius 
nahm inzwiſchen einen ungleich erhebenderen Verlauf. Es wur 
den anfangs 96 Anwejende gezählt. Der Vorſitzende des Deut- 
ſchen Bankbeamten⸗Vereins hielt ein anderthalbſtündiges Referat 
über die Ziele des Vereins und die Methode der Gegner im A. V. 
Als in ſpäter Stunde Herr Silbermann dann über die Er⸗ 
eignifje in der gegneriſchen Verſammlung kurz referiert hatte, 
widerlegte Herr Fürſtenberg in glänzenden Darlegungen die 
vielen ſachlichen Fehler des? arzichen Referates, das namentlich 


über die Lage der österreichischen Bankbeamten ganz falſch unter⸗ 
richtet habe. Der Vortragende erntete für ſeine Ausführungen 
einen geradezu begeiſterten Beifall. Einſtimmig wurde 


folgende 5 
Entſchließung 
angenommen: 


„Der Einberufer der öffentlichen Bankbeamtenverſammlung 

im Hotel Deutſches Haus, der Allgemeine Verband der Deutſchen 
Bankbeamten, machte uns dadurch, daß er unſerm Vereinsvor⸗ 
figerden gleich nach Eröffnung der Sitzung das Wort zur Ge⸗ 
häftsordnung nicht erteilen wollte und ihn ſowie andere, die da⸗ 
gegen Proteſt erhoben, aus dem Saale wies ein weiteres Ver. 
bleiben unmöglich. Die weit überwie ende Majorität, etwa 100 
treue ee unſerer Sache, verließen darum den Saal und 
veriammelten ſich im Saale von Mylius Hotel. — Dieſe Majori⸗ 
tät der Bankbeamten Poſens, ſpricht der Leitung des Deutſchen 
Bankbeamtenvereins nach einer mit großem Beifall aufgenom⸗ 
menen Rede e ihr volles Vertrauen aus und erwar- 
tet, daß der Deutiche ankbeamtenverein, wie bisher, ſo auch 
weiterhin die Intereſſen der Bankbeamten mit Entſchloſſenheit 
und Energie vertreten wird. Die Verſammlung verurteilt 
energiſch die Taktik des Allgemeinen Verban⸗ 
des, die lediglich geeignet ijt, die geſchloſſene Phalanx der Bank⸗ 
beamten zu ſtören. ohne ſelbſt Erfolge erzielen zu können, Die 
Verſammlung verurteilt weiter ſcharf und . 
den die andauernden un gerechtfertigten An⸗ 
griffe gegen den Deutſchen Bankbeamtenverein 
und erklärt nachdrücklich, daß dieſer die ginsig, genere und Er⸗ 
chen . iſt.“ 
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ich auf den Namen Adam Scheel ein ungariſches Arbeitsbuch 
ausſtellen ließ, 

Am Sonntag, dem 31. März 1912, mittags, war die ict 
ellnerstochter Giſella Schwarz von ihrer kutter fortge chickt 
worden, um Oraugen zu Aue Um diejelbe Zeit iſt der YUnge- 
klagte in dem Souterrain-Sellergebäude der Straßenbahndruckerei 
geſehen worden, obwohl er dort nichts zu tun, hatte und der Zu⸗ 
tritt zu dieſem als Maſchinenraum dienenden Gebäude verboten 
war. 2 an e e Da 1 055 1 
ganz unbekannten Mann in Hemdsärmeln hin- und hergeben und] mählich verließ 15 5 
gegen 4 Die Wet 1 dur 25 . Yon r um ſich bald danach, faſt hundert Mann ſtark. 

m Mädchen fehlte jede Spur is am pril zuerſt der J R 
Rumpf des Mädchens in dem Ausflugsort Kühlental bei Dfen-| . Proteſtverſammlung im Hotel Mylius NL 
Reit und dann am 20. April nach einer genauen Suche durch] wieder zu vereinigen Von den zurückgebliebenen etwa 60 Herren, 
ha Hunderte von Schutzleuten, unter Laub vergraben, ber | DOT denen ein Teil auch noch auf Seite des D. B. V. ſtand, 
Kopf des Mädchens gefunden wurde. Erſt im November 19125, anderer anderen Berufen 1 1 Herr Benno 
Mor ſtark verweſten Beine des Mädchens. Marz» Berlin dann ein langes Referat über ſein Thema: 
Die re nimmt nun an, daß der Angeklagte das Mädchen „Verband oder Verein?“ 
e bei feiner Wohnung gelegenen Maſchinen raum ge. Er führte dabei aus, daß der Allgemeine Verband im Auguſt 
1912 entſtanden ei und richtete dann einige . Angriffe 


lockt und dort abgeſchlachtet hat. Eine gro Scheere, eine N 
t, gegen den Vorſitzenden des „D. B. B.“, Fürſtenberg⸗Berlin, was 


und ein Meſſer, alle Gegenſtände mit enſchenblut beſude 
wurden in dem Raum gefunden. Der Angeklagte iſt auf ſeiner]dieſen nochmals zur Rückkehr in den Saal veranlaßte, worauf es 
zu einer 


Fahrt nach Kühlenthal an jenem Abend von den Schaffnern der 
Trambahn geſehen worden. Au 1 Jagrt führte er die 
einwan 


zweiten Lärmſzeue 
etwas kürzeren Verlaufes kam. In Fortſetzung ſeines Vortrages 
wies der Referent dann auf die Vrſolge hin, die der „Reichsver⸗ 
ein der Banlbeamten Oſterreichs“ — ebenfalls durch radikales 
Vorgehen — erreich habe, während der „D. B. V.. großgepäppelt 
und ſubventioniert vom Unternehmertum in 8 zwanzigiäh⸗ 
rigen Beſtehen nichts erreicht habe. Selbſthilfe tue dem Ange⸗ 
ſtellten not, der Stagt könne in der Frage der @ehaltsaufbeile- 
rungen nichts tun. Man 7 gegebenenfalls gegen den Willen 
des Unternehmertums etwas ale: Vergeblich habe dieſes 
verſucht, den „A D. B.“ durch „Brutalitäten“ totzumachen. 


folg verſprechende Organiſation der deut 
Mir, einem Hoch auf den „Deutſchen Bankbeamten⸗Verein“ 
wurde die Sitzung gegen %2 Uhr geſchloſſen. J. 
Die Verlegung der Poſener Rentenbank 
nach Breslau 


5 Side oder Sinnestäuſchung zurü Seine Flucht aus iſt nach einer kürzlich durch die Preſſe gegangenen Meldung von de 


Dlen⸗Peſt begründete er damit daß er eine Beſtrafung wege * 5 d. D. er : 1 5 8 5 

: e gef = 1 Stand. Ter „D. B. V.“ habe ich darauf beſchränkt hinzunehmen, was Kgl. Staatsregierung beabſichtigt. Dieſer Abſicht ſtehen vom natio⸗ 

ia A 2 ne 1 5 abi Ntelmehrf die Unternehmer 9 88 zu gewähren geruhten. Darum ſei es nalen Standpunkt aus lebhafte Bedenken entgegen. Durch die 
; immer mehr abwärts mit dem Bankbeamtentum gegangen. Jetzt] Verlegung der Rentenbank würden wieder 12 bis 15 deutſche Fa- 


meint fie, daß ſich der Angeklagte nur gegen eine Entdeckung 
milien von Poſen fortgenommen. Ebenſo viele Wähler fehlen bei den 


Wahlen. Die deutſche Bevölkerung der Stadt Poſen ſteht zur 
polniſchen in einem Zahlenverhältnis von 42,3 zu 57,7. Nur eine 
geringe Schwächung der Deutſchen, und die Polen erreichen die fü 
ſehnlichſt erſtrebte Bevölkerungsziffer von 60 v. H., die ihnen 
das Recht zum Gebrauch der polniſchen Verſammlungsſprache 
bringt. Außerdem aber würden wieder eine Anzahl deutſche Haus⸗ 
beſitzer ihre Mieter, deutſche Kaufleute und Gewerbetreibende ihre 
Kunden verlieren. Das ſollte in einer Zeit, wo man allenthalben die 
Notwendigkeit einer tatkräftigen oſtmärkiſchen Städtepolitik einzuſehen 
beginnt. veiflich bedacht werden. Der Plan iſt umfo verwunderlicher 
als der Geſchäftsrückgang der Breslauer Rentenbank über 50 v. H. 
der der Poſener Rentenbank aber nur 30 v. H. beträgt. Das Ge⸗ 
gebene wäre danach doch, die Breslauer Rentenbank nach Poſen zu 
verlegen bzw. ſie mit der Poſener Rentenbank zu vereinigen. Es 
wäre im nationalen Intereſſe dringend zu wünſchen, daß dieſer Weg 
baldigſt beſchritten würde. ; 


x Der „3. 5“ iſt auch heute nicht in Johannistal auf⸗ 
geſtiegen, ſo daß ſeine Ankunft heute in Poſen nicht zu er⸗ 
warten iſt. a 


1 der . gar ſchon Erſatz aus Kreiſen der 
kilitäranwärter und Laufjungen. ) Merkwürdigerweiſe hät⸗ 
ten die Bankdirektoren, die immer auf dem Damm jeien, wo ein 
oſtelbiſcher Junker das Koalitionsrecht der Landarbeiter anzu- 
taften wage (?}, dem Koalitionsrecht ihrer eigenen Angeſtellten 
mit Entlaſſungen uſw. ſich widerſetzt. Der Harmonie⸗Gedanke 
(öwiſchen Direktoren und jüngeren Bankbeamten) bröckele immer 
mehr ab, ebenſo der „D. B. V.“ ſelbſt, 1 Se der gewerkſchaft⸗ 
liche Gedanke immer mehr . Durch die tapfere 
Minierarbeit des „A. V. d. D. B. habe dieſer danke 
Fuß gefaßt, ſei die Propaganda der Intere n ge den 
ät e in die Bankbeamtenſchaft hineingetragen worden. Bei den 
Kaufmannsgerichtswahlen in Berlin habe der Verband große Er⸗ 
jelge erzielt. Ebenſo ſei er tätig in der Frage der Mindeſtge⸗ 
älter, des autometiſchen Avancements uw. Es jei bei der 
heutigen Lage nicht zu verwundern, daß ein Beamter der Barme⸗ 
ner Bank, berheiralet, mit 130 Mark Gehalt, aus Not 60 000 
Mark () unterſchlagen habe. In Dresden hätten 1 im letzten 
are drei Angeſtellte erſchoſſen, die 80, bzw. 100 Mark Gehalt 
hatten. 

Der Redner tiſchte dann noch eine Anzahl anderer Unge⸗ 
rechtigkeiten und Notſtände in einzelnen Banken auf, wobei er 
auch gegen den Direktor der Deutſchen Bank in Berlin, von 
Gwinner, d Felde dog Statt in ſolchen Fällen e 
beſchränke ſich der „D. B. V.“ darauf, den Verbreitern der Miß⸗ 
7 75 nachöuſchnüffeln. Die Forderungen des Allgemeinen Ver⸗ 

undes lörnten zwar als Utopien erſcheinen, ſeien aber aus den 
Verhältniſſen . Freilich könne man dann nicht 
mehr in Frieden mit den Tirektoren leben, wie es dem „D. B. B.“ 
Bedürfnis ſei. Der Verband wolle allein den Intereſſen der 
Bankbeamten dienen, alſo gegen die Intereſſen der Direktoren 
und Prokuriſten. Der „| rille Ton der Befehlshaberpfeife“ 
dürfe nicht mehr in den Banken ertönen! 

Der Verſammlungsleiter gab nach dem Referat, 
das bei einem Teil der e Beifall fand, eine Erklärung 


gechoſſen, daß die Tat auch auf Sadismus S9 wer⸗ 


Nach ſeine Flucht aus Dien-Peit kam der Angeklagte am 
11. April 1912 nach München und ſtahl dor: jeinem Better den 
Militärpaz und den Schulentlaſſungsſchein. Mit dieſen falſchen 
Papieren übernachtete er mehrere Male in Münden Wirt 
alter und kam dann nach Augsburg. Nach einen Tagen 
kehrte er nach München zurück und wurde dort am 16. April 


klagte iſt auch jetzt wieder in der Irreuanſtalt Kaufbeuren auf 
ſeinen eiftesguft } t I 
Anhaltspunkte für feine Geiſteskrankheit ergeben. 


Schluß des cedaktionellen Teiles. 


Scheunen 


jeder Art, aus jedem Material. 


Mehrere 1000 Bauten ausgeführt, 
„ 1000 Referenzen. 


Instruktive Broschüre mit 200 Abbildungen, So- 
wie Preisveranschlagung u. Fachmannbesuch für 


Bauberatung kostenfrei. 


Müller Act-Ges. 


Charlottenburg 2. Fritschestraße 27 28. 
Zweigbäros: Pöln a. N., Halle a. S., Königsberg I. Pr. 


Sägewerke, Zimmerei- und Maurer- Betriebe. 


zahlreicher Profokolle über die Auffindung der eichenteile. Tann 
wurde in De Beweisaufnahme eingetreten, die die ganze Woche 
dauern wird. 


— — .,., k?—2—382 8 —— 
Sokal: u. Provinzialzeitung. 
Poſen, 29. April. 

Geſchichts⸗Kalender. Machdr. unlerſ) 
Donnerstag, 30. April. 1415. Friedrich von Hohenzollern 


ab, weshalb er eingangs nicht das Wort zur Geſchäftsordnung 
erteilt habe: Da eine öffentliche Ausſprache auf der Tagesord⸗ 
nung ſtand, babe ſich jede Geſchäftsordnungsdebatte erübrigt. 


In der 
Debatte 
gab zunächſt Handlungsgehilfe Leſſer⸗Poſen ſeiner Genug⸗ 
ftuung Arge Aber das ſchgewig orgehen des „A. V. d. D. 
B.“, das ebenſo zu begrüßen ſei wie der ſchärfere Ton, den tech⸗ 
l. niſche Angeſtellte und Handlungsgehilfen gegenüber dem Unter⸗ 
ſt. nehmertum letzt anſchlügen. | 
Bankbeamter Silbermann bedauerte, daß durch die Vor⸗ 
gänge zu Beginn der Verſammlung den Diskuſſionsrednern vom 
„D. B. V.“ die Gelegenheit genommen ſei, den Referenten ein⸗ 
gebeub u widerlegen. Was dieſer über Mindeſtgebälter porge⸗ 
racht habe, treife für Poſen nicht zu. 195 ruch! Warum 
be man überhaupt eine erſplitterung herbeigeführt, anſtatt in 
en beſtehenden Organiſationen für ſeine Wünſche einzutreten. 
Wenn man im Chef fortan ſtets Kun ge ſehen bi: o könne 
keine gedeihliche Arbeit daraus entſprießen. Die Zerſplitterung 
der Bankbeamtenſchaft durch den „A. V. d. D. B.“ iſt zu be 
kämpfen. (Beifall.) 

Ein zweiter Vertreter des „D. B. V.“, der mehrmals 
vergeblich um das Wort zur Geſchäftsordnung gebeten hatte, ver⸗ 
zichtete nunmehr auf die Ausſprache. 

Der Vorſitzende bat wiederholt auch die anweſenden Nicht⸗ 
Bankbeamten um Beteiligung an der Diskuſſion. 

Redakteur Jaeger bebauerte, daß in einem Stande, der 
id isher von radikalen Beſtrebungen erngehalten und auf ſeine 
ge 1 Stellung einigen Wert gelegt babe, ein derartiger 
Geiſt Einzug Bus wie er aus den Worten Referenten her⸗ 
ausgeklungen habe. Eine Beſſerung der Angeſtellten erſtrehe und 
habe guch der „D. B. V.“ erkämpft, freilich mit lopaleren Mitteln 
und in einer anderen Form als der Vortragende. Wenn die 


8 
Kolberg. 1853. Furl von Defregger, Maler, * 


135847. Erzherzog 
5 ae ER 7 Wiesbaden. 1909. Ibert Langen, Ver- 


leger, J München. 1911. Georg, Für von Schaumburg-Lippe, f 
Bgh.iückeburg. 
Eine ſtürmiſche Bankbeamten⸗Verſammlung. 

Eine vom „Allgemeinen Verband der deutſchen Bankbeam⸗ 
ten“ in das „Deutſche Haus“ einberufenen öffentlichen Bankbe⸗ 
anmmtenverſammlung nahm geſtern einen einzigartigen und für 
Poſen unerbörten Verlauf. Es kam gleich zu Beginn der Ver⸗ 
5 ſammlung zu 


tumultariſchen Szenen, 
in denen mam von Handgreiflichkeiten nicht mehr allzu weit ent⸗ 
jernt war. Der „A. V. d. D. B.“, der erſt vor kurzem gegründet 
iſt, und zum erſten Male ſeine Führer Marz und Emonts 
aus Berlin nach Poſen geſandt hatte, iſt eine radikal⸗-gewerkſchaft⸗ 
liche Organiſation die den Kampf gegen Direktoren und Proku⸗ 
| riſten als „Unternehmer“ auf ihre Fahne geſchrieben hat und den 
T.Lon, den man bisher nur in ſozialdemokratiſchen oder radikalen 
Angeſtellten⸗Vereinigungen zu bören aewobnt war, nun auch in 


Uhr). 
2. „ Spies, H = 
raktiſche Übungen (6-9 U Engliſcher Unterkurſus 
790 Uhr). wertſcherluch, Kouoqutum (7—8 Uhr); Übungen 
8-10 un 2. im Kgl. Hygieniſchen Inſtitut: Wer 
nicke, Lehre von der Immunität, II. Teil (5-6 Uhr). 
x Evangeliſch⸗kirchliche Perſonalien. Pfarrer Grell aus 
in iſt geſtern zum Oberpfarrer in Schwerin a. W. gewählt 
worden. 


& Beerdigung. Heute nachmittag 3 Uhr, erfolgte vom 
Trauerhauſe um Roſengarten 10 aus die Beiſetzung des vor 
einigen Tagen verſtorbenen Kgl. Polizeiſekretärs g. D., Rech⸗ 
nungsrats Robert Goerlitz. Das ſtattliche Trauergefolge, 
das dem Entſchlafenen die letzte Ehre erwies, legte beredtes 
Zeugnis ab von der Wertſchätzung, der ſich der i bene zu 
Ei gehabt hat. Erſchienen war an Stelle des beurlanbten 

oligeipräfidenten deſſen Vertreter Regierungsrat Dr. Wals 
ter, ferner waren mehrere Dezernenten, beide Polizeiinſpek⸗ 
toren, die Kommiſſare, viele Bureaubeamte, ſowie eine Deputa⸗ 
tion von Schutzmannswachtmeiſtern und Schutzmännern an⸗ 
weſend. Der Werein der Ritter vom Eiſernen Kreuz, dem ber 
Verſtorbene als Mitglied angehört hatte, war ebenfalls recht 
ie vertreten. Wertvolle Kränze, eſtiftet vom Polizeiprä⸗ 
idium, von den Kommiſſaren und von den Bureaubeamten, I 
wie vom Verein der Ritter des Eiſernen meets waren die 
äußerlich ſichtbanen Gaben der Liebe für den pflichttreuen Be⸗ 
amten, den liebenswürdigen Kollegen und den wertgeſchätzten 
Kameraden. Als der Sarg aus dem Haufe herausgekragen 
wurde. intonierte die von der Kapelle der 6. Grenadiere ge⸗ 
jtellte 1 „Jeſus, meine nende Dann ſetzte ich 
der ſtattliche Leichenzug unter den Klängen des „Ich hatt einen 
Kameraden“ nach dem Matthäikirchhofe in Bewegung. Hier 
bielt Pfarrer Ilſe eine ergreifende Leichenrede, in der er ein 
1 7 Charatterbild des im Kriege, wie int Frieden gleſcher⸗ 
maßen bewährten Mannes zeichnete. Drei Salben der unifor⸗ 
mierten Abteilung des Landwehrvereins über das Grab ſandten 
dem bewährten Veteran der Feldzüge von 1864, 1866 und 1870/71 
den letzten Scheidegruß. 

+ Parſifal⸗Matinee. Der Einführungsvortrag über Parſtfal. 
gehalten von Dr. Leopold Schmidt, am Sonntag, 3. Mai. han 
den Ps. das Verſtändnis für das einzig in feiner Art daftehende 
Werk, deſſen Aufführung im Poſener Stad theater unmittelbar bevor⸗ 
ſteht, vorzubereiten. Dr. Leopold Schmidts Vortrag wird keine bloße 
thematiſche Analyſe des Wertes ſein. die für den Nichtfachmuſiker 
neiſtens ergebnislos iſt; der Vortragende wird vielmehr den Stoff des 
Werkes und ſeme Geſchichte, ſeine Hauptfiguren. den muſikaliſchen 
Aufbau, die Ethik des Wertes, das religibſe Moment im Parfifal u. a. 
in den Kreis jeiner N ziehen. Muſikaliſche Erläuterungen. 
dargeboten vom Sapelimeiiter Alwin vom Halleſchen Stadttheater, 
werden die rethoriſchen Ausführungen illuſtrieren und die Stimmung 
det ganzen Veranſtaltung heben und beleben. — Eintrittskarten in 
der E. Simonſchen Muſikalienhandlung. 


+ Die Stolze⸗Schrey che Schule der Kurzſchrift, die über ihre 
werten Erhebungen berichtet hat. wie man uns ſchreibt auch im 
letzten Zähljahre einen erfreulichen Aufſchwung genommen. Sie wird 
in Deutſchland von 2092 Vereinen mit 87 791 Mitgliedern gepflegt, 
30 Vereinen und 6811 Mitgliedern mehr, als im aßen zuvor. Auch 
die Zahl der in Deutſchland Unterrichteten, mit der die Stolze⸗ 
Schreyſche Gemeinſchaft ſchon ſeit einer Reihe von Jahren an der 
Spitze ſteht. hat ſich wieder um 7914 vermehrt und beträgt jegt 
142 059. In Preußen wirken für Stolze⸗Schrey 1546 Vereine mit 
33 850 Mitgliedern. Die Zahl der Unzerrichteten ſtellt ſich hier auf 
111925. In der Schweiz fit Stolze⸗Schrey unter den ſtenographi⸗ 
Shen Syſtemen fait alleinherrſchend. Auch die Pflege der fremd⸗ 
ſprachlichen Übertragungen, mit deren Kenntnis oft recht gut bezahite 
Stellungen zu erlangen ſind, nimmt erfreulich zu. g 


Vortragsabend des Richard Wagner-Vereind, Am Sonn⸗ 
tag and in der Aulg der Kgl. Luiſenſchule ein Vortragsabend 
des Richard Wagner⸗Vereins, Jugendgruppe, ſtatt. Das Thema 
Neſes Abends war der „Parfifal“. Die Rednerin, Fräulein 
Fontana, erweckte in ihren Hörern eine weihevolle Stim⸗ 
mung durch ihren, begeiſterte Liebe für Wagners Kunſt verraten⸗ 
den Vortrag. Das Vorſpiel zum „Parſifal“ umſchließt in a 
der ran den Liebesmahlſpruch, das aufſteigende Motiv 
des Grals und das triumphierende dritte Motiv des Glauben ⸗ 
tbemas. Nach eingehenden Erläuterungen der ei 
erfreuten Fräulein Jachgikowski und Fräulein Lange 
durck den ade Vortrag des Vorſpiels. Darauf gab die 
Rednerin die Vorausſetzungen zum erſten Akt; an der Hand des 
ſtürmiſchen. Motivs der Kundry wurde ihre ſymboliſche Bedeu⸗ 
tung als Urtyp der ganzen . egeigh, die dem Bien 
und Guten auganglig iſt, und in der der Wunſch nach Erloſung 
wach bleibt. Das Leidensmotiv des Amfortas gab Anlaß ihn 
als den Berufenen aber nicht Auserwählten zu zeigen, der, be- 
rufen zur Reinheit und Charakterfeſtigkeit, durch eſgene Schuld 
fällt und die nicht heilende Wunde als Zeichen ſeiner inneren 
Not rg Das lebensfreudige Motiv des „Parſifal“ kün⸗ 
det ihn an, der in ungezügelter Naturkraft herängewachſen iſt 
und nichts von gut und böſe weiß. Doch als er in die Gralsbur 
kommt, weiß er die Frage nicht zu tun, trotzdem ſein Mitlel 
ſür Amfortas ſchon erwacht ib. Er wird verſſoßen und gerät in 
Klingſors Zaubergarten. Aber er widerſteht allen Lockungen 
det Kundry, wird jetzt hellſichtig und erkennt, daß die Quelle des 
Leidens das Begehren iſt. Er iſt dane und erkennt ſich als 
den, der fähig iſt, höchſte Heiltat zu vollbringen. Seen bleiben 
ihm nicht erſpart, und erſt am Karfreitag betritt er die Grals⸗ 
burg wieder. Jetzt iſt er fähig, Heilsbringer zu werden, des 
Heils, das nicht in der Weltflücht, ſondern in der Weltüber⸗ 
windung liegt. Die obengenannten Damen ſpielten den Kar⸗ 
e wundervoll, und damit ſchloß die würdige und 
erhebende Feier. 


„ Führer vurch Poſen. Der vom Geheimen Archiprat Pro- 
feſſor Dr, Warſchauer (früher in Poſen) jetzt Archivdirektor in 
Danzig, berausgegebene allbekannte und beliebte Führer durch 
Je iſt ſoeben in gchter vermehrter Auflage im Verlage don 
Joſeph Jolowieg erſchienen. Die größeren baulichen und ſonſti⸗ 
gen Veränderungen, die unſere Stadt in den letzten 2 Jahren 
(ſeit Erſcheinen der letzten Ae h erfahren hat, bedingten eine 
teilweiſe Umarbeitung und eine Vermehrung, ſo daß die jeßige 
Auflage um 8 Seiten Köster iſt als die frühere. Vollſtändig 
umgearbeitet iſt die Beſchreibung des Rathauſes und neue be⸗ 
arbeitet die n der Kapelle im ene Schloß. 
Der Wegwerſer durch Poſen (Verkehrsabteilung) iſt wiederum 


von Herrn Redakteur Sommer bearbeitet worden, Dem Werk⸗ 
chen, das 80 Pfg. koſtet, iſt auch ein Stadtplan beigegeben. 
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Gegen Verstopfung, gestörte Verdauung, Fettl 
keit, Blutandrang, etc, Gewöhn/. Dosis: 1 Wasserglas voll, 
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kleidet war die Leiche mit grauem, geſtreiftem Jackett ebenſolcher Weite 
ſchwarzen, geſtreiften Hoſen, ſchwarzen Zug⸗Gamaſchen. ſchwarzen 
Strumpfen, ſchwarzem ſteiſen Hut, 11 n grüner. 
Krabatte, weißem Oberbemd, in dem die Buchſtaben F. B. rot 
geſtickt find. wollenem Unterhemd und einem hellgrauen Überzieher 
mit braunem Samtkragen und graukariertem Futer. Die Kieidung 
war ſtark abgetragen und zum Teil zerriſſen. Zweckdienliche Nach 
tichten erbittet die Kriminalpollzei, bei der Photographien des Toten 
eingeſehen werden können. : 
x Angeſchwemmte Leiche Heute vormittag, wurde an der 
erſten 65 hinter dem gaſe die Leiche des ſeit einigen 
Tagen verſchwundenen Schmiedemeiſters Otto Wiechert ange 
trieben und gelandet. Vermutlich handelt es ſich um dieſelbe 
bisher nicht ermittelte Perſon, die dieſer Tage hinter der Kreuz⸗ 
kirche in die Warthe gegangen und ertrunken war. 
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„ Grätz, 28. April. Am Sonmag vormiitag 10 Uhr hatten ſich 
in der hieſigen evangeliſchen Kirche aus Anlaß der A redigt 
des nach fat i5jähriger ſeelſorgeriſcher Tatigkeit aus Grüß ſcheidenden 
Paſtors Mathias die Gemeindemitglieder überaus zahlreich einge⸗ 
funden, um ſo dem Scheldenden ihrer Verehrung und Dankbarkeit 
beredten Ausdruck zu geben. Paſtot Mathias hatte feiner Abſchieds⸗ 
predigt 2. Kor. 5 19-20, zu Grunde gelegt und ſchloß mit dem ernſten 
Mahnruf an die Gemeinde: „Laſſet Euch verſöhnen mit Gott!“ N 
beſonderer Fürbitte für die Gemeinde und dem Vaterunſer entlie 
Paſtor Mathias die Gemeindemitglieder mit dem 2 des Herrn. 
Aus Anlaß ſeines Fortzuges nach Nakel ſind Paſtor Mathias von den 
kirchlichen Körperſchaften ein Bild „Jeſus in Gethſemane und vom 
Saaugel Frauenverein ein Bild „Chriſtus im Ahrenſeld“ überreicht 
worden. f a 
77 Bojauowo 29. April. In Wydartowo wurden dem 
Wirt Kend ziora vor ira 7 Tagen 160 Markt g len; nebenan 
lagen noch 12 Mark die der Spitzbube unberührt lieg. Als der Dieb⸗ 
ſtahl bekannt wurde, hleß es im Dorfe. der Polizeihbund aus 
Breslau werde kommen. Der Dieb fürchtete nun offenbar ſeine Ent⸗ 
deckung; ehe der Hund eintraf, warf der Dieb das in eln Zeitungs⸗ 
blatt eingewickelte geſtohlene Geld am Dienstag in aller Frühe auf den 
Hof des Beſiohlenen, wo dieſer es fand. — Direkiot Wundſch von 
der Landwirtſchaftsſchule hielt im landwirtſchaftlichen Verein für 
Baersdorf und Umgegend einen Vortrag über „Verringerung der 
Produktionskoſten in der Landwiriſchaft“. Herr Wundſch wurde zum 
Vereins vorſitzenden gewählt. 
„ Schildberg, 28. April. Der bisherige zweite Bürgermeifter 
der Stadt Köslin Alexander alias Thormann hat ſich auch j. Zt. 
um die biefige Bürgermeiſterſtelle beworben, doch war feine Bewer 
bung unberückſichtigt geblieben. 
e Königl. Wierzchnein (Kreis Bromberg), 27. April. Ein 
cha Unglücksfall mit tödlichem Ausgange ereignete fic auf 
em Gutshoſe in Wis kit no, Als der doruge Gutsinſpektor Groß 
Freeſe am Dienstag einen Bullen in den Stall treiben wollte. 
wurde er von dem Tiere plötzlich angefallen und ſo arg zugerichtet, 
daß er in kurzer Zeit feinen ſchweren Verletzungen erlag. Der Ver⸗ 
ungtücte, der erst 26 Jah e alt war ſtammte aus Wejtjalen. 
—ͤ——Ʒ—ͤ—ũ—— —— 


Myslowitz, 28. April. Wegen Menſchenſchmuggel wurden 
zwei Perſonen, Max Roſenzweig aus Sosnowitz und Loſer⸗ 
Jedwabny aus Perifau, hier ſeſtgenommen und dem Amts⸗ 
gerichtsgefängnis zugeführt. Es handelt ſich um Leute, die Ruſſen 
ohne Papiere über die Grenze gebracht haben. Ferner wurden hier 
zwei Raſſen, Hermann Schacharya aus Terlitz und Mar Gutt⸗ 
mann aus Modrzeſow verhaftet. Sie hatten ein jüdiſches Madchen, 
namens Ruchel Samotzta aus Kiew. bei ſich, das der Regiſtrierſtation 
zur Weiterbeförderung überwieſen wurde. 71 

„Lauenburg i. Pommern. 28. April. Großfeuer brach auf der 
Domäne Wuſſow aus. Sämtliche Wirtſchaftskäume brannten aus 
und faſt alles in dieſen Räumen befindliche tote Inventar flel dem 
Feuer zum Opfer. Groß tft auch der Verluſt an Vieh. 722 Schafe 
und 73 Schweine ſind in den Flammen umgekommen. 


Aus dem Gerichts laale. 
ke. Poſen, 20. April. Schwurgericht. Auch heute hatte das 
Schuhe eine. Deinemällage zu verhandeln. Ange⸗ 
klagt waren der Musketier der 4. Kompagnie des Infanterle⸗ 
Regiments Nr. 40 Albert Schulz und der Bauunternehmer 
Otto Schmidtchen in Neutomiſchel; Schulz wird des Mein⸗ 
eids, Schmidichen der Unſtiftung dazu beſchuldigt. Geladen 


Der Un Vernehmung 
15 iche 


betrunken gemacht worden. Es ‚handelte ſich in dem Zivilprozeß 
27011 Een ichen Ars 
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f. mit 
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Der Angellagte Schmidtchen ha 191 
einer jetzigen Frau verlobt und nun 
zernehmung ausſagt, andauernd anonyme Brief 
Braut. Wie durch GSadwerjtändige ie wurde, zährien 
dieſe von dem Madchen her, um deſſen Kind der Wlimentations« 
rozeß geführt wurde und von der Mutter dieſes Mädchens, die 
Beta angezeigt wurden. Am 9. April v. Js, wurde das Mäd⸗ 
chen entbunden, und machte Alimentenaufpr de an & mibtchen 
geltend. Nach Anſicht des Ungellagten iſt dies aus Na Reger 
der anonymen Briefe geſchehen. Er habe einmal im Oktober 
p. J. mit 1 verkehrt, könne aber nicht der Water des Rindes 
ſein. Es fei ihm deshalb barauf angelommen, ** gi uchen. 
Scholz habe bei ihm während des Ernteurlaubs in Arbeit ge⸗ 
tanden. Als ex ihn zum zwecke der Ginſtellung in Poſen aufge. 
ucht habe, ſei das Geiprä Mädchen gekommen, wobei 
er mit ihr verkehrt 


abe er an Schulz einen Brief ge⸗ 
ihm mitzuteilen, ob er mit 
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der Freyer Verkehr gehabt hatte; er ſolle aber die reine Wahr⸗ 
heit Fosen. Auf dieſen dee den der Angeklagte Schulz erhalten 
zu haben beſtreitet, will der Angeklagte S — eine 9 

f a r 
acer den Brief 


Were hatte Odul 
ganzen Vorunterſu 2 elbſachderſtändige feſt⸗ 


ug 
veihrieben zu n. ft al 
ge teilt wmurke, aß der Brief von 10727 and ſtamme, gab er zu, 
1 — geſchrieben zu haben. erklärte dann weiter, daß er den 


rief gut, Drängen des Schmidtchen von einem Konzept abge⸗ 


ſchrieben . | 
or nd iſt der Umſtand, daß die Faſſung des Ba mit 
des Schmidtchen übereinſtimmt, während die Briefe des 
ngellagten Schulz, von denen eine ganze Anzahl verleſen wur⸗ 
ben, 17 mit der Einleitung beginnen: „Ich ergreife die 
ge Der Angeklagte Schmidichen beſtreitet, daß der erwähnte 
Brief nach einer Vorlage angefertigt jei. Über die Geldzahlungen 
äußert er ſich dahin. ’ er ihm nicht Geld gegeben Habe, um 
ihn für eine falſche Ausſage zu kaufen; bie Jahlungen waren 
nur Teilzahlungen guf ihm auliehenden rbeitslohn, die er ihm 
teils zugeſandt, teils bei gelegentlichen Zuſammenkünften per 
9 gegeben . Bi a ange 
auf wu n die eweis aufnahme eingetreten. 
Zeuge Aſſeſſor Kunz bekundet W pee n habe, da 
er Geſchlechlsver br mit dem Mädchen gehabt babe. Er ſei au 
noch nach den näheren ine gefragt worden. Zeuge hat den 
Eindruck Mete b der Ungeklagte genau gewußt habe, um was 
ndelte. 
75 8 Rechtsanwalt Arn ds: Der A gab in dem 
Termin zu, daß er mit dem Mädchen verkehrt habe. Vor dem 
Termin ii er noch ermahnt worden, ja bei der Wahrheit zu 


bleiben. N 
Deutſcher Reichstag. 


(Feruſprech⸗ Sonderbericht des Poſener Tagebl.) 
Berlin, 29. April. Am Bundesrats tiſche: v. Falkenhayn. 
Ken Dr. Kaempf eröffnet die Sitzung um 2,25 Uhr. 

uf der Tagesordnung ſtehen zunächſt 
Nachtragsetats für 1914, 

worin u. a. gefordert werden far eine diplomatiſche Agentur 
und ein Generalkonſulat für [banken ſowie für ein 
Konfula in üs fü ld 37450 Mark. für drei neue Militär⸗ 
attach es in Athen, Belgrad und Sofia 30 000 Mark. 
Ferner wird gefordert die. Übertragung des dem Reichs- 
ſchatzamt bewilligten Grundſtückes Viktoriaſtraße 34, an die 
Heetesverwaltung fit ben Neubau des Militärkabi⸗ 
4 a gegen Erſtattung der vom Reichsſchatzamt aufgewendeten 
oſten. 


ugibt, 


T 


Der even 


ache. 
den, tuelle Bayer 1 45 das ganze Grundſtück umbauen 
müſſen. Das Grundſtück würde 

—.— nur nicht Mir di 
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Preußischer Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
„ eee eee des in N 
Miniſtertiſce: von Trott zu Solz. räſident 
Gref 24 e eröffnet die Sitzung um 11 Uhr 15 Min. 
Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt bie erſte Beratung eines 
Nachtragsetats für 1913, in dem drei Millionen als 
erſte Nate zur Erwerbung des Grundſtücks Königgrätzer Straße 
2 Asta fel n Albrechtſtraße gefordert werden. Auf dem 
tu n 
i Garten für bas Abgeordnetenhaus 


angelegt werden. b 
ka Fina e Dr. Lentze: 

Die Darſtellung, als ob die Vorlage eingebracht worden 
wäre, um — 9 mi die Jae ber e rien 
unzutreffen m vorigen * rſelbe 5 
am in der Bubneltemmifffen genehmigt worden, unter der 


9 ! 
orausfeßung, daß der Reichstag den Ankauf des Grundſtückes in 
er Vile und Wißehn ebe genanninen würde. Für 
i hifhe Regierung fit allein das preußiſche Intereiie maß⸗ 
brennen Der Preis von 6 Millionen für 
t 
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Begründun 
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zweite Beratung des Kultusetats 
bei Einnahmen und Ausgaben für Kirchen⸗ und Schul⸗ 


e bg. Kaſſelmann (Fortſchr. Bp.) 

5 „ Kaſſelmann TOT, J 
begründet ſeinen auch von dem Abgeordneten Dr. Campe mil 
unterzeichneten Antrag, in dem die Staatsregierung erſucht 
wird, in dem nächſten Eigt eine Summe für Beiträge an 
cht genügend leiſtun BR pnagoagen-Gemeinden 
ür die von dieſem 12 abbinern und ſonſtigen Leitern jüdi⸗ 
Gottesdie gewährenden Beſoldungen und Hinter⸗ 

en 
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Telegramme. 
Großadmiral von Koeſters 70. Geburtstag. 
Berlin, 29. April. Der Kaiſer hat anläßlich des 
heutigen 70. Geburtstages des Großadmirals v. Koeſter an 
dieſen eine Kabinettsorder gerichtet, in der er ihm feine 
herzlichen Glückwünſche ausſpricht, ſeiner hohen Ver⸗ 
dienſte um die Marine ſowie ſeiner opferwilligen und geſchickten 
Leitung des Flottenvereins gedenkt und ihm das Kreuz der 


PETE 


Voſener Tageblatt. +— 


Großtomture des Königlichen Hausordens der 
Hohenzollern verleiht. Die Stadt Kiel hat den Groß⸗ 
admiral zum Ehrenbürger ernannt. 


Kaiſer Franz Joſeph. 

Ofen⸗Peſt, 29. April. Bei dem heutigen Empfang der öſter⸗ 
eichiſchen Delegation erklärte der Thronfolger, Erzherzog 
Franz Ferdinand gegenüber dem Präſidenten der Delegation, 
aß das Befinden des Kaiſers durchaus befriedi⸗ 
zend ſei. Der Katarrh ſei bereits vollſtändig in Löſung be⸗ 
griffen, und man könne mit voller Beruhigung jagen, daß das 
Unwohlſein beſeitigt ſei. 

Wien, 29. April. Über das Befinden des Kaiſers wird be⸗ 
ichtet, Seine Majeſtät hatte eine gute, erquickende Nacht, 
wodurch alle Krankheitserſcheinungen ſich heute günſtig beein⸗ 
flußt zeigen. 

Das Befinden des Königs von Schweden. 

Stockholm, 29. April. Wie gemeldet wird, dürfte es noch 
Wochen dauern, ehe der König die von den Arzten empfohlene 
Erholungsreiſe antreten kann. Eine Entſcheidung über den 
Aufenthaltsort iſt jedoch noch nicht getroffen. Der König ver⸗ 
bringt den größten Teil des Tages in ſeinem Zimmer im Ruhe⸗ 
ſtuhl, da er ſich naturgemäß noch nicht viel bewegen kann. Der 
Appetit iſt gut, doch muß der König Diät halten. 

Meuterei in einem ruſſiſchen Gefängnis. 

Petersburg, 29. April. In dem Gefängnis von Skitomir 
erſchoſſen Zwangsſträflinge einen Aufſeher und ver, 
etzten einen anderen ſchwer. Dann ſteckten fie ihre Matratzen 
In Brand, um die dadurch entſtandene Verwirrung zu benutzen, 
mit den Waffen der Aufſeher zu flüchten. Militär und Polizei nahmen 
das Gefängnis unter Feuer. Sechs Sträflinge wurden er⸗ 
ſchoſſen und einer verwundet. Die Ordnung iſt wiederhergeſtellt. 


Mißerfolg der türkiſchen Anleihe in Paris. 


Paris, 29. April. Dem Finanzblatte „Cote de la ler u⸗ 
folge iſt die Emiſſion der türkiſchen Anleihe von einem Mißerfolg be⸗ 


gleitet geweſen. Der mit der Anleihe betrauten Bankiergruppe ollen 
nämlich anſehnliche Mengen von Titres übrig geblieben 
ſein, die keine Abnehmer gefunden. 


Meuterei franzöſiſcher Arbeitsſoldaten. 


Par s, 29. April. Unter den Häftlingen der Strafkom⸗ 
dagnie zu Anian bei Montpellier brach eine Meuterei aus. 
43 Häftlinge entwichen, 14 derſelben wurden wieder eingefangen. 


Der Ausbau der türkiſchen Flotte. 


Konſtantinopel, 28. April. Die Vertreter der a 
Gruppe, bei welcher der dritte türkiſche Dreadnought beſtellt 
wurde, ſind heute bom Sultan in Audienz empfangen worden. — 
Geſtern abend kam es bei einer Theatervorſtellung zugunſten 
er Flotte zu einer patriotiſchen Kundgebung. 


Die Unruhen in Südalbanien. 


Daurazzo 29. April. Die albaniſche Regierung hat zur Ver⸗ 
tärkung ihrer Streitkräfte im Süden des Landes Miliztruppen in 
Stärke von 2500 Mann in die Gegend von Kiritza entſandt. 
4 Nom, 29. April. Der griechiſche Geſandte Kpromilas teilte 
dem Minifter des Auswärtigen di San Giuliano in einer Verbalnote 
mit. daß die Räumung des Albanien zugeteilten Teiles von 
Epirus durch die griechiſchen Truppen geſtern am 
23. d. Mts. beendet worden fe. Der Geſandte machte 
ferner Mitteilung von der Aufhebung der Blockade von 
Santi Quaranta. 


Argentinien gegen eine Kundgebung zugunſten 
Mexilos. 

Buenos Aires, 29. April. Dem Miniſter des Auswärtigen 

rieten Parlamentarier, von einer Kundgebung zugunſten Mexikos ab⸗ 


zuſehen. 5 
Die „Weißen Wölfe“ zerſtreut. 
London, 29. April. Wie die „Times“ aus Peking melden, iſt 
es den Regierungstruppen gelungen, die Bande des „Weißen Wolf“ 
zu zerſtreuen und ihn in das öde Gebiet der Provinz Kanſu zu tteiben. 
Der Petroleumbrand in Hongkong. 
Hongkong, 29. April. Das Feuer in den Oltanks der Standard 
Oil Company in Laichitot und Kowloon dauert noch an. Alle 
Vorräte ſind aus dem Bereich des Feuers gebracht worden. Militär 
beteiligt ſich an den Rettungsarbeiten. Das Feuer iſt durch das 
Zuſammenziehen des Stahldaches eines Tanks entſtanden, wodurch 

Funken überſchlugen. 


Aunbeſchränkter 


Henoſſenſchaftsregiſters eingetra⸗ 
enen Landwirtſchaftlichenckin ⸗ 
kaufs⸗ und Darlehnsverein, 
eingetragene Genoſſenſchaft mit 
Haftpflicht zu 
Pronke mit dem Sitz in Wronke 


Re iſt folgendes eingetragen worden: 


Die Firma lautet nunmehr: 
„Landwirtichaftlicher Ein- 
fauis- und Darlehns⸗ 
verein, eingetragene Ge⸗ 
ofen’ chaft mit unbeſchränkter 
Haftpflicht“. 5500 

Wronke, den 24. April 1914. 


Königl. Amtsgericht. 
T Ä ͤ 


Im Konkurſe über das Ver⸗ 
Aden des Bauunlernehmers 
uguſt Dielſing, früher in 
Goſtyn, ſoll die Schlußverteilung 
erfolgen. Hierzu find / 7026, 77 
verfügbar. Zu berüdficht gen ſind 
50 Maſſekoſten und „ 59 669,12 
Gerderungen nicht bevorrechtigter 
mäubiger. Das Schlußverzeichnis 
nat auf der Gerſchtsſchreiberel des 
leſigen Königl. Amtsgerichts zur 
Anſicht aus. 
Boftyn i. Poſ., d. 28. April 1914. 
Hermann Sehr, 
Lonkursvermalter. 


* 


Oſt, Bahnſtation Golenhofen 
oder Wargowo find unter Aus⸗ 
ſchluß der Vieſerung von Feld⸗, 
Pflaſter- und Ziegelſteinen, ſowie 
Sand, Lehm und Kalk, die Erd⸗, 
Maurer-, Aſphalt⸗, Steinmetz⸗, 
Zimmer-, Staker⸗ und Schmiede⸗ 
arbeiten öffentlich zu vergeben. 
Die Berdingungs- Unterlagen 
können gegen Voreinſendung 
bon 3,00 Dit. (bar ohne Beſtell⸗ 
geld) bezogen werden. Die Zeich⸗ 
nungen liegen in der Bauabteilung 
Zimmer 81 zur Einſicht aus. 
Verſiegelte Angebote mit der 
Aufſchrift: „Angebot zum Neubau 
emes evangeliſchen Pfarrhauſes 
mit angebautem Konfirmandenſaal 
in Chludowo, Kreis Poſen⸗Oſt“ 
find bis zum Mittwoch, dem 
6. Mai 1914, vormilfags 
11 Ahr einzuſenden, wo in Gegen⸗ 
wart der etwa erſchienenen Bes 
werber oder ihrer Bevollmächtigten, 
die ſich entſprechend ſchrifllich 
ausweiſen müffen, die Eröffnung 
der Angebote im Zimmer Nr. 79 
ftattfinden wird. 
Zuſchlagsfriſt 8 Tage. 
Poſen 0 1, am 25. April 1914. 
Paulikirchſtraße 10. 
gl. Anſiedlungskommiſſion. 
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Belervoransinge für Donnerstag, den 30. April.] 1:5 


„Berlin, 29. April. Televhoniſche meldung). 
Zunüchſt weitere Erwärmung, ziemlich heiter; nachher ſtrich⸗ 
weiſe Gewitter. 


Sandel, Gewerbe und Verkehr. 


Diskonto und Schaaffhauſen. 

Die Verbindung der zwei großen Inſtitute, deren Grundzüge w ir 
bereits mitgeteilt haben, iſt nunmehr in den am Dlenstag nachmittag 
abgehaltenen Sitzungen der beiderſeſtigen Verwaltungen vorbehaltlich 
der Genehmigung durch die Generalverſammlungen beſchloſſen worden. 
Von zuſtändiger Seite wird darüber folgende Mitteilung ausgegeben: 

un Zwecke der geplanten Verbindung wird das Geſchäft des 
A. Schaaffhauſenſchen Bankveteins auf eine neu zu gründende 
Aktiengeſellſchaft mit gleicher Firma und mit dem Sitze in 
Köln. die mit einem Aktienkapital von 100 000 000 Mark und 
10 000 000 Mark geſetzlichem Nefervejonds ausgeſtattet, wird, überführt. 
Gleichzeuig mit der Gründung des neuen A. Schaaffhauſen ſchen Bank 
vereins A.⸗G. fuſioniert ſich der alte Bankverein mit der Bis konto⸗Geſell⸗ 
ſchaft in der Weiſe, daß die alten Aktionäre des A. Schaaffhauſen⸗ 
ſchen Bankvereins neue vom 1. Januar 1915 ab gewinnberechtigte 
Kommanditanteile im Verhältnis von 5: 3, d. h. auf 2000 Mark alte 
Schaaffhauſenſche Aktien 1200 Mark neue Kommanditanteile mit Ge⸗ 
winnberechtigung vom 1. Januar 1915 erhalten. und daß Ga 
zeitig mit dem Umtauſch der Gewinnantellſcheine des A. Schaff⸗ 
hauſenſchen Bankvereins für das Geſchäftsjahr 1914 mit 4 Proz. in 
bar eingelöſt wird. Die neuen Kommanditanteile werden alsbald 
lieferbar gemacht werden. Der Generalverſammlung der Diskonto⸗ 
Geſellſchaft ſoll zu dieſem Zwecke die F Kom- 
mandltkapitals um 75 000 000 Mark (von 225 000 000 Mk. auf 
300 000 000 $ ei zu den genannten Fuſtonszwecken vorgeſchlagen 
werden. Dieſer Betrag iſt zum Umtauſch gegen 125 000 000 Mark 
Aktien des A. Schaaffhauſenſchen Bankvereins beſtimmt, während die 
Diskonto⸗Geſellſchaft ſich die reſtlichen 20000 000 Mark Schaaffhauſen⸗ 
Aktien bereits geſichert hat. Die Diskonto⸗Geſellſchaft er⸗ 
hält nach r N der Fuſton einen Beſitz von nom. 100000 000 
Mark mit 10 000 000 M. Reſervefonds ausgeſtatteten Aktien des neuen 
A. Schaaffhauſenſchen Bankvereins A.⸗G., die der Diskonto⸗Geſellſchaft 
zum Nennwerte zu Buche ſtehen. In den Aufſichtsrat des neuen 
A. Schaaffhaufenſchen Bankvereins A.⸗G. ſollen die bisherigen Auf⸗ 
ſichtsratsmitglieder des alten Bankvereins ſowie ferner eine 
Anzahl Herren, die der Verwaltung der Diskonto⸗Geſellſchaſt 
angehören zu Wahl vorgeſchlagen werden. 

Die Geſchäfte der Berliner Niederlaſſung des A. 
Schaaffhauſenſchen Bankvereins mit den ihr unterſtellten Zweig⸗ 
anſtalten und Wechſelſtuben ſollen zunächſt in unveränderter Weiſe 
1 werden, um alsdann auf die Diskonto⸗Geſellſchaft übet⸗ 
zugehen.“ 

Der Intereſſenkreis der Diskonto⸗Geſellſchaft erfährt durch 
das neue Abkommen eine beträchtliche Erweiterung. Faßt fie doch 
nunmehr in dem rheiniſch⸗weſtfäliſchen Induſtrie⸗ 
bezirk durch den dort bodenſtändigen Bankverein in gegen bisher 
weit erhöhtem Maße Fuß. 


Breslau, 29. April. Bericht von v. Manaſſe, 
Kalſer Wilhelm⸗Straße 21.] Bet ng 

era feſt, Notierungen für Weizen. Rog 
öher. 


Breslau 18, 
Angebot war die Stim⸗ 
gen und Hafer je 10 Pf. 


% 


1 1 


18 
rk. 


bis 98,00 Mark, 
Schwebiſchkl 
40,00 50,00 


* i . 


„— 


für 50 Kg. 

Mehl feſt, fur 100 Kilogramm inkl. Sad, Brutto, Weizen fein 
ſeſt. 26,50 — 27,00 Mark. Roggen fein feſt. 788.2705 dla 
Hausbacken ſeſt. 23.00—23.50 Mark. Woggenfuttermehl ruhig, 


ſchuldner gemachten Vorſchlags 


zu einem Zwangsvergleiche Ver⸗ 


gleichs ermin auf 

den 19. Mai 1914, 

vormittags 10 Ahr 

vor dem Königlichen Amtsgericht 

in Wreſchen, An Nr. 18, an⸗ 

beraumt. 5505 
Der VV iſt auf 

der Gerichtsſchreiberei des Konkurs⸗ 

gerichts zur Einſicht der Beteiligten 

niedergelegt. 

Wreſchen, den 23. April 1914. 

Der Gerichtsſchreiber 


des Königlichen Amtsgerichts. 
Zwangsverſteigerung. 


Donnerstag, den 30. April, 
vorm. 11 Ahr werde ich im Reſt. 
Hoffmann (als Verſt.⸗Lokal), 
Helenenſtraße 21 

2 Schreibpulte, 1 Quantum 
ſaure Gurken und Zitronen 


u. a. in. 
öffentlich meiſtbietend gegen for 
fortige Zahlung verſteigern. 


Wenzel 


Gerichtsvollzieher in Poſen, 
Nollendorfſtraße 23. 


[>] 
* 


Zimmer Nr. 26, verſteigert werden. 

Das Grundſtück beſteht aus 
9 ar 35 qm Acker mit 1.11 Mark 
Grundſteuerreinertrag. — Grunde 
ſteuermutterrolle Artikel Nr. 566 
EW. Parzelle Nr. 1461/68 
des Kartenblatts 1 der Gemarkung 
Wilda. 

Der ee d ift 
am 22. April 1914 in das Grund» 


buch eingetragen. J 281 
ofen, den 25. April 1914. 
nigliches Amtsgericht. 


ga 


Zwangsverſteigerung. 


Donnerstag, den 30. April 
d. Is., vormittags 11 Uhr 
werde ich 

1 Bianino, 


1 Fräsmaſchine u. a. m. 
meiſtbietend gegen Barzahlung 
öffentlich verſteigern. 

Verſammlung der eg 
Poſadowskyſtraße Ecke Weldengaſſe. 


Grunau 


Gerichtsvollzieher in Poſen. 
Gr. Gerberſtraße 23. Tel. 2772. 


ark. 
Kartoſſelſtärke beachtet, 16.75 —19.25, M. Kartoffelmehl beachtet, 
26-14, SE Malsch teme. —.— Mark. Bir 8 3 
Feſtſetzung der ſtädtiſchen Marktdeputation. 
100 Kitogramm: 


82, 
19, 


Weizen. . .1840-—18,60 | Hafer 4.50 —14. 70 
Roggen. . . 5,70—15,90 | Biktoriaerbſen. . . 24.025,00 
Braugerſte . . . 15,20—15,50 | Erben. . 21,50—22.00 
Futtergerſte . . 13,20—13,50 
Feſtſetzungen der von der Handelskammer eingeſetzten Kommiſſion. 
Für 100 Kilogramm — mittlere ordinäre Wars 
A 26.00 25.50 25.00 
Kleeſaat, rote . 98,00 86,00 74,00 
r weiße . 105,00 85,00 65,00 
toffeln 


Kar 5 
eiſekartoffeln, beſte, für DU sttlogramm, 1,75=2,00 Mark, 


Sp 
geringere. ohne Umſaß. 

Berlin, 29. April. [Produktenbericht.] (FJernſprech⸗Pridat“ 
bericht des Poſener Tageblattes.) Infolge niedrigerer 
Notierungen an den Auslands börſen, umfangreicher Engagements⸗ 
entledigungen und im Zuſammenhang mit dem warmen Wetter ſetzte 
Brotgettelde in williger Haltung ein. Im weiteren Verlaufe konnte 
ſich aber die Tendenz infolge von Deckungen etwas beſeſtigen. Auch 
Hafer wies im Maitermin feſte Haltung auf. Mais und Rüböl 
ohne Geſchäft. — Wetter: ſchön. 


Berlin, 29. April. [FJondsbericht.] (Jernſprech⸗Pri⸗ 
vatbericht des Poſener Tageblattes.) Die Hoff⸗ 
nung auf eine friedliche Ordnung der mexikaniſchen Kriſe im 
Verein mit der Beſeſtigung der Weſtbörſen und Neuyorks hat 
hier anfangs den Weg gebahnt zu einer kräftigen Erholung; 
unter Deckungen und Rückkäufen ſetzten Ruſſenbank, Montan⸗ 
werte, Elektroaktien ſowie Schiffahrtsaktien bis 2 Prozent höher 
ein. Die Aktien der Baltimore und Kanadas hatten noch darüber 
hinausgehende Beſſerungen zu verzeichnen. Im ſpäteren Ver⸗ 
laufe waren Gerüchte don einem ungünſtigen Montanbericht aus 
Rheinland⸗Weſtſalen verbreitet und da ferner der Quartalsaus⸗ 
weis der Harpener Bergwerksgeſellſchaft eine bedeutende Minder⸗ 
einnahme aufwies, ſo machte ſich allenthalben Angebot geltend, 
wodurch die anfänglichen Gewinne zum Teil wieder rückgängig 
gemacht wurden. Kattowitzer verloren ihre ganze anfängliche 
Beſſerung von 2 Prozent. Das Geſchäft war aber ſehr ſtill. 
Geld über Ultimo 3½ Prozent, Privatdiskont 2½ Prozent. 

Berliner Nachbörſe: Deutſche Bank 2425/,, Gelſenkirchner 
182,00, Kanada Pacific 198,25, Hanſa Dampfſchiffahrt 259.00, 
— ER: Bergwerk 127,75, Phönix 286,75. — Ten⸗ 

Berichtigungen: 

Aumetz⸗Friede (ult.) 159 50. 4 proz. Reichsanleihe 98,70, 


Hamburg, 29. April. (Salpeterbericht.) Loko 9,50 Mark, Man 
9.50 Mast Februar März 1005 Mark, ab Schifflieferungs⸗ 
frei in das vom Käufer längsſeits zu legende Fahrzeug oder nach 
Wahl des Verkäufers frei auf den Kai oder vom Lager frei auf die 
— — 1 Waggonftei 71 Pfennige pro Zentner höher. — 

endenz: 

London, 29. April. (Zuckerbericht.) 88 vrozentiger Rübenroh⸗ 
ya 9.4½ Wert subig. 96 proz. Javazucker prompt 10,00 nom. 
endenz: ruhig. — Wetter: ſchön. 


Schluß des redaktionellen Teiles. 
Tageskalender für Donnerstag, den 30. April. 


Theater: f 
e Abends 3 / Uhr: Auf vielfachen Wunſch „Hedde 
bler “. 


Sonſtige Veranſtaltungen: 
e Abends 8 Uhr: Abſchiedskonzert der Salon⸗ 
pelle. 


Livoniusplatz. Großes Frühlingsfeſt. 

Wiener Café. Neues Programm. 

Aula der Berger⸗Oberrealſchule. Abends 8½ Uhr: Vortragsabend 
der Geſangsſchülerinnen der Poſener Geſangsakademie und 
Klavierſchule Julius Berggruen und Hedwig Berggruen⸗Kriſteller 
(Mittel⸗ und Oberſtufe). 

Stabtverorbnetenſitzungsſaal (Rathaus). Nachmittags 5 Uhr: Haupt 
. Frauenvereins Volkswohl. n 


—— ff ner Rittergut, 
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3 U dgettagenen Siema Cael Pohl, nic, Dellkateß⸗ Reſtauration, ron pr e ene das bels Bosen, weiße ich ne izenb 1 
— er Oſtrowo folgendes eingekragen] Kohlen⸗ und Baumaterialien Sanden det > ai RR Bu en e 3 Mg, 110000 1 Ar 7 d. 
der das 1 ; 5501 | geichäft eingetragen worden. In⸗ uche von  Pofen-Wilde » Anz. 3. verkauf 
Wang keit der Cnabı Mofen, I "De Firma iſt erloſchen. i aber iſt der Kaufmann Paul 2 i wut Br 08 r. Zeit a gear ang ee ar Au A 

Soadkent Spaelh zum Vorfigenden | Oſtrowo, den 21. April 1914. | Kempf in Kolmar i. B., [5499 eee an gr a ie G g rag Erbicholtifei, 
Fee beugt und verpflichtet | Königl. Amtsgericht. | Amtsgericht Kolmar I. P.] Waun heran Miadis- runau F 
0 . ee e | u iama Sobtowiat geb. Steger) _ @Berictsnollgieher in Polen, [76.000 her. Anzahlung d. Hooſe, 
der magiſteat. erdingung. Konkursverfahren. Sanne en eingetragene] Ör. Gecberftr. 28. — Tel. e Steslau, Tauenhienſtr. 65. 
7 15 3 sa Wan. Sn dem en über oe: ar 3285 N 5 

eliichen Pfarrhauſes mit an- ogen des Möbelhändlers 

Bekanntmachung. gesaulem Konfirmandenſaal Kfm Rultipematt in een durch das unterzeichnete Gericht, Stiege und Sondgeſchäft 
Bei dem unter Nr. 4 unſeres in Chludowo, Kreis Poſen-ſſt infolge eines von dem Gemein⸗ an Gerichtsſtelle, Mühlenſtraße 1a. mit vertraglich geſich. Kieslager und 


Lieferungsverträgen, Bahnanſchluß⸗ 
leis, ſämtl. Inventar, Bagger, 
Lokomotive, Verladerampe, 60 Kipp⸗ 
wagen, mehrere Klm. Gleis, div. 
Schuppengebäude, Schmiede uſw. 
ae ac billig ſofort zu ver⸗ 
kaufen. Objekt iſt ſehr rentabel. 
Anzahlung 80- bis 40000 Mark. 
Offerten unter C. 680 an 
Haanjenitein & Vogler A.-G., 
Breslau. 8 986 


Ein Gaſthaus 


mit Hofraum und ein See, rund 
111 ha groß. von letzterem gehört 
noch einem zweiten Beſitzer der 
vlerte gemeinſchaftliche Anteil, in 
Eipenhöhe bei Warlubien, Kreis 
Schwetz gelegen, ſoll erbteilungs⸗ 
halber hofore verkauft werden. 

Meldungen wolle man an den 
Unterzeichneten richten. Johann 
Karften, Teſtamentsvolltrecker, 
Ferdinandshöhe bei Bülows⸗ 
heide. 


Gaſthof 


in katholiſcher Gegend Weſtpreußens, 
ungewöhnlich lebhaftem Markt⸗ 
flecken. Vieh⸗ und Jahrmärkte, 
Oberförſterei. Satajteramt uſw., 
mit guten Gebäuden, Stallungen, 
8 Wieſen und ca. 45 Morgen 
and, ſofort für Mk. 85 000 bei 
Mk. 20000 Anzahlung zu ver⸗ 
kaufen. Schn entſchloſſene 
Käufer wollen Offerte fofort 
richten an die Brauerei L. Herr, 


Bütow 


ugeben 5295 
m. Conradt, Maurermeiſter, 
Argenau. 


15 Damen-ı.Herrensättela.Geschirre/ 
90 1 tseh wen. gebraucht! 
U Magen. und neue Jagd⸗ 
wag. 4⸗ u. 6⸗ſitzig. Sandſchneider, 
Coupés, Landauer, Glaslandauer, 
Halbgedeckte Phaötons, ſchleſ. Plau⸗ 
wag., Verdeckwag., Dogcarts, Selbſtf. 
eee arfuagen uſw. 
Federrollwag. billigſt. Tel. 6607. 
Sewin, Breslau, Kloſterſtr. 68. 


Heinrich Normann 


Weingrosshandlung 


Theaterstr. 3a =» „ = » Fernruf 4151 
empfehlenswerte Bezugsquelle für 


billige weiße und rote Tischweine 
von Mk. 0.75 an per Flasche ohne Glas 
== Deutsche Naturweine 
— Rhein und Mosel — 


Sorgsam gepflegte N 
Bordeaux-Weine | Tokayer-Weine 


besonders der Jahrgänge herb, mildherb und süss 
1909, 1907, 1904 und 189 | 


Behagliche Probierstube 


Familiennachrichten 
(aus anderen Zeitungen zuſammengeſtellt). 

Verlobt: Frl. Gertrud Steinbach, Breslau mit Heinz Buckauſch, 
Breslau. Frl. Elfe Wicher, Frankenſtein i. Schl. mit Bürgermeifter 
Karl Badura, Zülz. Frl. Johanna Kluge, Peterwitz bei Saarau 
mit Hans Hinderer, Breslau. 

Vermählt: Regierungsaſſeſſor von Möllendorff mit Frl. Hedwig 
Maria von Bernüth, Heinzendorf. Direktor Reitzig mit Frl. Erika 
Ritter, Krummhübel i. R. Egon Bertkau, Hauptmann im 8. Oſtpr. 
Infanterie⸗Regt. Nr. 45 mit Frl. Lucie Neugebauer, Koblenz. 

Geboren: 1 Sohn: Dr. phil. G. Herrmann, Berlin. Erich 
Schaeffer, Reichenbach i. Schl. F. von Lochow⸗Zieckau, Zieckau bei 
Luckau. Hauptmann und Kompagniechef Dirlam, Krotoſchin. 
1 Tochter: Bürgermeiſter Marx, Rummelsdurg Pomm. Otto 
Kaßler, Leipzig⸗Volkmarsdorf. Landrat von Choltitz, Wieſe gräflich. 
Dr. Adolf Stoeder, Bochum. Georg Friske. Sagan. 


2 


Geſtorben: Geh. Regierungsrat Ernſt Courtois, Charlottenburg.]! 


Wurſtfabrikant Guſtav Gimmler, Breslau. 
Müuer, Bromberg. Altſitzer Julius Gerth, Gr. Werders hauſen. 
Fabrikant Dr. jur. Walther don Rabenau, Berl in⸗Schöneberg. 
Frl. Unna Braune. Deſſau. Georg Evert, Präſident des Kgl. 
Preuß. Statiſtiſchen Landesamts, Freienſtein. Friedrich Freiherr 
von Roſenberg Berlin⸗Friedenau. Rittergutsbefizer Gerhard Neu⸗ 
mann, Wendiſchhof. Dr. Clarus, prakt. Arzt, Friedland. Paſtor 
Eugen Jacob, Breslau. 
verw. Kaufmann Klara Birkholtz, Breslau. 


Die Erneuerung der Loſe 


5. Klaſſe 230. Kal. Preuß. Hlaſſen⸗Lotterie 


hat bis zum 4. Mai, nachm. 6 Ahr zu erfolgen. 
Die Königl. Preuß. Lotterie -Einnehmer 


Reſtaurateur Arwed 


von Zereken, Dittrich, Hellhoff, 
Oberwall 11, J. Colombſtr. 15— 20. Bismarckſtr. 7. 
von Hoyer, Rapmund, Tunmann, 


Königsſtr. 7. Viktoriaſtr. 6. Wilhelmſtr. 24. 


Bekanntmachung. 


Die Tilgung der 4% Gneſener Stadkanleihe von 
1907 hat im Jahre 1913 durch Ankauf von Schuldver⸗ 
ſchreibungen ſtattgefunden. 1 

Gneſen, den 24. April 1914. 


Darlene, Der Mogitenl. 
Domänen⸗berpachtung. 


Die Domäne Kroffofchin, Kreis Löbau, an den Chauſſeen 
Biſchofswerder Neumark und Dt. Eylau— Bahnhof Biſchoſswerder.— 
Bielitz, 1 km von dem Bahnhof Biſchofswerder der Strecke Thorn — 
Inſterburg und 3 km von der Stadt Biſchofswerder gelegen, ſoll 


am Dienstag, dem 9. Juni d. Js., vorm, 10% Uhr 


im hieſigen Regierungsgebäude für die Zeit von Johannis 
1915 bis zum 30. Juni 1933 zur Verpachtung meijtbietend 
ausgeboten werden. 

Größe: rd. 359 ha. 

Grundſteuer⸗Reinertrag: 1230,60 Mk. 

Erforderliches Vermögen: 90 000 Mk. 

Bisheriger Pachtzins: 4033,29 Mk. 

Die Ausbietung erfolgt mit und ohne Verpflichtung des Pächters 
zum käuflichen Erwerbe des Wirtſchaftsinventars. 

Nähere Auskunft, auch über die Vorausſetzungen der Zulaſſung 
zum Mitbieten, erteilt die unterzeichnete Regierung, bei der die Pacht⸗ 
bedingungen gegen Erſtattung der Schreibgebühren und Druckkoſten 
erhältlich ſind. Beſichtigung der Domäne nach vorheriger Anmeldung 
bei ihren Pächtern, den Herren Prützmann in Kroktoſchin geſtattet. 

Der Vermögensnachweis iſt vor dem Termin zu erbringen. 

Marienwerder, den 23. April 1914. 


Königliche Regierung, 


Abteilung für direkte Steuern, Domänen und Forſten B. 


Dolnäuen⸗Verpachtung. 


Die Domäne Wawerwitz mit dem ehemaligen Mühlengut |} 


Bialla, Kr. Löbau, an der Chauſſee Biſchofswerder⸗Neumark, 9 Em 
von dem Bahnhof Biſchofswerder der Strecke Thorn —Inſterburg und 
. 10km von der Kreisſtadt Neumark gelegen, ſoll 


am Mittwoch, dem 10. Juni d. J., vormittags 10 ¾ Uhr 


im hieſigen Regierungsgebäude für die Zeit von Johannis 


1915 bis zum 30. Zuni 1933 zur Verpachtung meiftbietend |F 


ausgebofen werden. 

Größe: rund 668 ha, davon rund 337 ha Gewäſſer. 
Grundſteuer⸗Reinertrag: 3346 20 M. 

Erforderliches Vermögen: 85 000 M. 

Bisheriger Pachtzins: 6633,97 M. 

Die Ausbietung erfolgt mit und ohne Verpflichtung des Pächters 
käuflichen Erwerbe des Wirtſchaftsinventars. 

Nähere Auskunft, auch über die Vorausſetzungen der Zulaſſung 
zum Mitbieten, erteilt die unterzeichnete Regierung, bei der die Pacht⸗ 


zum 


bedingungen gegen Erſtattung der Schreibgebühren und Druckkoſten Ben 


erhältlich ſind. Beſichtigung der Domäne nach vorheriger Anmeldung 
bei ihrem Pächter, Herrn Oberamtmann Brookmann, geſtattet. 
Der Vermögensnachweis iſt vor dem Termin zu erbringen. 
Marienwerder, den 23. April 1914. 


Königliche Regierung, 


Abteilung für direkte Steuern, Domänen und Forſten B. 


Rentier Karl Schoenſelder, Breslau. Frau 


— Poſener Tageblatt. - 


Das Ideal der Hausfrau 


iſt eine 


Singer Nähmaſchine 


Neue Spezial⸗Apparate für den Hausgebrauch. 
Gründlicher Unterricht unentgeltlich. 


Singer Co. Nähmaſchinen Act. Ges. 
poſen, Berliner Straße 16, 


Seit vielen Jahrzehnten 


bürgt der Name „S. Kornicker“ für gute reelle Qualitäten 


Grösste Auswahl am Platze 


für moderne 


Damen-Kostümstofle Herren-Anzugstofle 
Damen-Spori-u.Reitkleider :: Herren-Paleioisioffe 


Beinkleider 


S.Rornicker hn 
Schrodaer Kreisbahn. 
Vom 1. Mai bis 30. Auguſt einſchl, verkehrt 


des Sonntags⸗Nachmittags ein Sonderzug von Schroda 
nach Santomiſchel; desgleichen am Pfingſtmontag, 


[HEINRICH LANZ, Mannheim 


Größte und bedeutendste Fabrik Deutschlands für 


Dampf -Dreschmaschinen und Lokomobilen 


= Selb 45 . dem 1. Juni. 
* re Abfahrt Schroda Übergangsbahnhof 236 (im Anſchluß an die 
Selbstbinder- von Poſen und Jarotſchin eintreffenden Staatsbahneilzüge). Zu 1 
Strohpressen dieſen Sonderzügen werden Rückfahrkarten nur für die dritte Wagen⸗ 
Patent. klaſſe zum Preiſe von M. 0.60 verausgabt. Die Rückfahrt kann auf 
Spreubläser una | Grund der Rückfahrkarten mit jedem beliebigen Zuge am Löſungs“ 
Kurzstrohbläser. tage angetreten werden. Für die zweite Wagenklaſſe dieſer Sonder 


t iben die tarlfmäßigen Fahrgeldſätze beiteben. R 
: . en Wilhelmstraße 35. . i Hp 89 We e ee an 1100 Schroda hat An: 3 
a SER x 22 ſchluß an den Triebwagen der Staatsbahn Richtung Poſen (Abfahrt 
1555 Schroda 1192. an Poſen 1207). ö 
. Schroda, den 14. April 1914. 4 
8 
22 — 
N 2 Ba ö Elia ui 3 
mittels Laſtautomobil AT Calle” 1 
übernehmen erwirkt B engeſuche. 7 
5 - Patent-Bursau Knop & Himen, | 

Posen, Ritterctr. A. Tal. 1735 & Ze 115 


Sehultz &Winnemer. Bahuſpedileute,Bronberh. 


— 


Wirtſchaftsbeamter, E 
27 Jahre alt, poln. ſprech., Winter 
ſchule beſucht, gute Zeugn. u. Empf. 
ſucht zum 1. Juli Dauerjteltung 
Gefl. Angebote an Fr. Heidut, 
Satteldorf, Poſtchauers- Ar. Grottkas i 


Bedeutende großeingeführte — 
Sigarettenfabrilf f mm 


ſucht ru rtergy Nennung 


Reiſende 


Ausicänker geſuhll, 
für die Provinz Poſen. 


Für den Deſtillations⸗Ausſchan; 

einer Garniſonſtadt Mittelſchleſten 
wird ein polniſchſprechender, küche, 
ſolider, verheirateter Ausſchün . 
Ilgefucht, der auch einige Toure⸗ 

Es kommen nur ſeriöſe Bewerber (auch verwandter Branchen) in Frage, 

die bei den Kolonialwaren- und Zigarrenhändlern dieſer Provinz ſehr gut ein⸗ 
geführt ſind, flott polniſch ſprechen und ſich durch Fleiß und Energie eine 
dauernde und gute Stellung erringen wollen. Angebote mit Bild, Anſprüchen 
und Referenzen unter J. J. 15695 erbeten an Audolf Moſſe, Berlin SW. 


0 


Fr 


zu bereiſen hat. Sautiongfähld 
branchekundige Bewerber belie en 
ich zu melden mit Angabe ihre, 

Gehaltsanſprüche unter CH 
5450 an die Exped. d. Blatted- 


Hohen RNebenverdienſt fr 
1 jedermann d. neue leırhteHandat 10 

i. eig. Heim. Arbeit nehme rn 
zahle forort aus. Mufter u. Anle 10. 
9 Einſendg. von 50 Pfg. i 
Ra Versaut. 3 


3 
chn. 30 Pfg. mehr. 0 3 
J. Englbrecht, Stockdorf 1396." 
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Spröttchen an einſchließlich. 


Mtl. Oberau 


2 


bdowo » Dubin - Jutroſchin ⸗ 


Donnerstag. 30. April 19144 
Lolal· und Fropinztalzeitung. 


Poſen, den 29. April. 


Die Manöver des 5. Armeekorps. 
Fuür dieſes Jahr ſind nunmehr nachfolgende größere Truppen⸗ 
übungen in Ausſicht genommn: a 
Regiments-, Brigade- und Schießübungen: 0 

Dieſe übungen werden auf den Truppenübungsplätzen 
All rt Neubammer (18, Infanterie⸗Brigade und 10. Feld 
artillerie-Brigade), Lamsdorf (77. Infanterie⸗Brigade) und Alten 
grabow (9. Feldartillerie⸗Brigade), und zwar zu den nochſtehend 
angegebenen Zeiten abgehalten: . 5 

17. Infanterie Brigade vom 20. Juni bis 11. Juli; 
18. In e dom 7. bzw. 5. bis 28. Mai; 
19. In anterie⸗ Brigade vom 15. böw. 1% bis 28. Juli; 
20. Infanterie Brigade vom 2. Mai bis 18. Juni: 
e. Infanterie Brigade vom 8. böw. 6. bis 28. Juli. 
Isger⸗Bataillon Nr. 5 aus Hirſchberg vom 23, Juni bis 
11. Juli bei den Übungen der 17. 3 der 17. Infanterie⸗ 
Brigade. Pionier⸗Batcilon Nr. 5 aus Glogau vom 22. bis 28. 
Julf bei den Übungen der 19. Infanterie-Brigade. , 
L. Kapallerie⸗ Brigade vom 29. Juli bis 18. Auguſt; 
10 Kavallerie Brigade vom 10. Juli bis 3, Auguſt. 
9. Feldartillerie⸗ Brigade dom 25. Juni bis 15, 
Juli; 16. Feldartillerie⸗Brigade vom 6. bis 27. Juni. 
Die Regiments» und Brigadeübungen der Yeldartillerie finden 
in dem Manövergelände ihrer Divpiſionen ſtatt. 
. Brigade, Diviſions⸗ und Korpsmanöver. 

Die Herbſtübungen des V. Armeekorps werden in dieſem Jahre 
in der Provinz Schleſien abgehalten werden, und es 
wird eis Manöverbezirk zugewieſen: 8 
der 4 Division: Aste des Kreiſes Guhrau von 
Langenau bis zum Bartſchfluß, dieſen abwärts bis zur Mündung, 
die Oder aufwärts dis zur Grenze des Kreiſes Steinan (füd⸗ 
weſtlich Sderbeltſch), dieſe Grenze nach Weiten, demnächſt Süd- 
een bis an Chauſſee Raudten—Kreidelwitz, von dort ‚Linie 
Polach „ Pilgramsdorf Eiſemoſt - Petersdorf - Lübenwalde⸗ 
WMitl.⸗ Oberau Kl.⸗Krichen Lerchenborn ⸗Bohlendorf ſämtliche 
gufgeführten Orte ausſchließlich Weiter nach Weiten Linie Neu- 
Fyrbtichen Hintereck - Reiſich. Eiſendahn Reiſicht - Dber- 
Leſchen, Südgrenze des Kreiſes Sprottau, Weſtgrenze desſelhe 
bis zum Bober, dieſen Fluß abwärts bis ſüdlich Sagan, weſtlich 
und nördlich um die Stadt herum bis zur Chauſſee Sagen ⸗Hirſch⸗ 
feldau, dieſe Straße nordoſtwärts bis Bhf. Tüpper, von dort 
Eiſenbahn über Bhf. Freyſtadt bis ſüdweſtlich Neuſalz, dieſe 
Stadt ſüdlich und ne umgehend bis zur Oder. Die Oder ad» 
wärts bis F. Anhalt, von dort nach. Oſten ſich wendend Nord⸗ 
renze des Kreiſes Freyſtadt bis eee Linie Dronik ⸗ 
Bruchdorf Lupitze ⸗Altkloſter «- Schleunden - Gursko Wieſen⸗ 


thal - Gehersdorf - Ulbersdorf. Die aufgeführten Orte don Neu⸗ 


Weſtgrenze des Kreiſes Guhrau von 
Langenau bis zum Bartſchfluß, dieſen abwärts dis zur Mün⸗ 
dung, die Oder gufwärts bis zur Grenze des Kreiſes Steinau 
[üidweſtlich Oderbeltſch), dieſe Grenze nach Weiten, demnäch! 
Südweſten bis an Chauſſee F von dort Linie 


Der 10. Diviſion: 


dv Pil Sdorf = Eiſemoſt Petersdorf » Lübenwalde⸗ 
ie ann dd eee Bo 1 . en 
nach Diten Linie J. Hinterheide Fauljoppe - Gr.-Neichen - Su> 

elioip © Menschen dis zur Ober bei Kohlh. Oder aufwärts 


bis jnböftl. Prankan, weiter Mondver-Korpsgrenze bis Snlau, 


Linie Sulau - Schlenz Paradowa » Stara- 


rd 
don dort nach Norden Varteſchewiß 5 Won ae A 


e 


Manöver⸗ 

= b Brigade ⸗ 

manöver, am IL, 1 14. und 15. September Diviſions⸗ 
m 


A Vertretung. Der vom 4. Mai beurlaubte Diſtriktskommiſſar 
Gevert in Lekno wird durch den Diſtriktsamtsanwärter Bothe 
aus Glowno bei Poſen vertreten werden. 


+ 1 Geiſtlichkeit. Der Generalvikar und Domkapitular 
Goebel in Gneſen wurde zum päpſtlichen Hausprälaten und der 
Subregens am Gneſener Prieſterſeminar Liz. Krzeſzkiewiecz, ſo⸗ 
wie der Dompönitentiar und Geiſtliche Rat Raatz in Gneſen zu 
päpſtlichen Kammerherren ernannt. 

+ Der ie rtag findet bekanntlich in dieſem 
Jahre am 15. und 16. Auguſt in Bromberg ſtatt. In einer Aus⸗ 
ſchutzſitzung der Vertreter der Berufs⸗, Freiwilligen⸗ und Pflicht⸗ 
7 im Unterverband Poſen Nord⸗Oſt, die am Sonnabend 
in Bromberg ſtattfand, teilte Brandinſpektor Gottwald das Pro⸗ 
4 — — dieſer Tagung mit, zu der etwa 1000 Feuerwehrleute erwartet 
werden. . a 

+ Über 3000 Meiſter in Weſtpreußen. Wie die bei der 
Handwerkskammer in Danzig fortgefährte Meiſterrolle nachweiſt, gab 
es am Schluſſe des Berichtsjahres der Handwerkskammer in Weſtpreußen 
3042 Meiſter. ' 

If Stadttheater. Aus dem Theaterbureau wird uns r 
Die Direktion macht darauf aufmerkſam, daß die für das Königl. 
i Dresden. von Dr. Jebede hergeſtellten Textbücher zu 

arſifal mit Einleitung und Noten⸗Beiſpfeſen erworben find und 
an der Theaterkaſſe und bei Glückmann ufd Kaliski für 0,60 Mk. 
käuflich ſind. 

W. Kneſus. Zum bevorſtehenden Sommer beabſichtigt die Re⸗ 
Sa wieder einen ſechwöchigen Unterrichtskurſus im 

rgelſpiel und Kirchengeſang, unter Leitung des 
Seminarmuſiklehrers Voß in Koſchmin, abhalten zu laſſen. Der Kurſus 
ſoll eine Woche vor Anfang der großen Ferien beginnen. 

p. Feſtgenommen wurden: 2 Obdachloſe, 2 Arbeiter wegen Ver⸗ 
dachts des Diebſtahls. 

Der Waſſerſtand der Warthe in Neudorf a. B. betrug am 
29. April 4 0,21 Meter, gefallen um 0,08 Meter. 


* Schroda, 28. April. Als der Gendarmerie⸗Wachtimeiſter Kort⸗ 
mann von hier den Täter bei einer ra eg in Brzezyny feſt⸗ 
ſtellen wollte, übergab er ſein Reitpferd de 
Grzeskowiat zum Halten. Das Tier wurde durch Handbewegungen 
des Arbeiters ſcheu und ſchleuderte dieſen zu Boden, wobei er ſich 
einen Arm brach. Das Pferd ſchlug aus und traf jetzt den Arbeiter 

unglücklich, daß ihm die Lippe 
etaus 1 wurden. Der Ung * ſchwer verletzt in 
as hieſige Krankenhaus gebracht. Als Brandſtifter konnte der 


* . 


m Höjährigen Arbeiter 


ſpalten und mehrere Zähne 
I) t un hrere Zähne 


20Ojährige Arbeiter Bartkowiak verhaftet werden; — 
nicht vorſätzliche, ſondern fahrläſſige Nrondſtſtung vor. 1 

*Lauske, Kr. Schwerin a. W., 28. April. Ein bedauerliche 
Unglücksfall, der zwei Perſonen das Leben koſtete, ereignete ſich in 
der Nacht zum Montag. Zu einem Tanzkränzchen beim Gaſtwirt 
Giering wollten ſich mehrere Perſonen über die Warthe überſetzen 
laſſen. Der etwa 21 Jahre alte Sohn des Eigentümers Apitz aus 
Schweinert kam mit dem Kahn ſeines Vaters vom jenſeitigen Ufer; 
es nahmen in dem Kahn der Eigentümer Apitz, der Geſtütswärter 
Slaski, der Kutſcher Sagrodnick und der 31 Jahre alte Landbriefträger 
Spiller aus Schweinert Platz. Vermutlich ſtieß der Kahn gegen eine 
Buhne, ſo daß er ſofort kenterte. Apitz jun. und Spiller 
gingen alsbald unter, während ſich der Geſtütswärter durch 
Schwimmen rettete und auch den alten Apitz und den Kutſcher, die 
ſich an den Kahn geklammert hatten, ans Ufer brachte. Die Leichen 
ſind bis jetzt noch nicht gefunden. 

us. Lekuo. 29. April. Der Lehrer em. Erdmann Rahr, der bier 
44 Jahre im Schuldienſte geſtanden hat, feiert am 1. Mai mit ſeiner 
Gattin die goldene Hochzeit. Der Jubilar wohnt ſeit ſeiner Penſio⸗ 
nierung bei feinem Schwiegerſohne, dem Rektor Ziemke in Schokken. 

* Mrotſchen, 28. April. Am Sonntag vormittag brannten auf 
dem Grundſtück des Fiſchers Peter Reinke in der Gartenſtraße eine 
Scheune und zwei Ställe vollkommen nieder. Der Schaden an den 
Gebäuden beträgi etwa 8600 M., an dem aus Erntevorräten beſtehen⸗ 
den Inhalt etwa 1000 Mark. 

* Bromberg, 28. April. Nach den neueſten hierher gelangten 
Mitteilungen der Militärbehörde ſoll die Kriegsſchnle nun am 
31. Auguſt eröffnet werden, und zwar erfreulicherweiſe nicht bloß. 
wie bisher angenommen, mit 120, ſondern mit 163 Kriegsſchülern. — 


Zu dem Selbſtmord auf den Schienen, über den wir be⸗ 
richteten, werden folgende Einzelheiten mitgeteilt: Der Selbſt⸗ 
mörder, der Arbeiter Hugo Kurz aus Neßort (nicht Netzthal). 


geriet am Dienstag abend mit dem Ehemann ſeiner Couſine, dem 
23jährigen Arbeiter Buſſe von dort, mit dem er bisher freundſchaftlich 
verkehrte, auf der Dorfſtraße aus geringfügiger Urſache in Streit. 
In deſſen Verlauf überkam K. dermaßen die Wut, daß er mit einem 

nüppel auf B. einſchlug, bis dieſer zuſammenbrach. Hierauf ſchleppte 
er den Beſinnungsloſen in eine benachbarte Scheune, ihn jeinent 
Schickſal überlaſſend. Erſt am Morgen fand man den arg Zuge⸗ 
richteten, der dann am Freitag ſeinen Verletzungen 
erlag. Aus Furcht vor der zu erwartenden Straſe hat K. 
dann ſeinem Leben ein Ende gemacht. Beide Leichen ſind bereits 
freigegeben und heute beerdigt worden. 

» Bromberg. 28. April. Der Magiſtrat hat den Stadtver⸗ 
ordneten eine Vorlage zugehen laſſen betreffend den Abſchluß eines 
Vertrages mit dem Militärſiskus über die Errichtung eines Flug⸗ 
1 in Bromberg. Als Gelände hierfür iſt ein Platz in der 

ähe der Grenadierkaſerne in Ausſicht genommen, der vom Forſt⸗ 
fiskus käuflich erworben werden ſoll. Die für den Grunderwerb und 
für den Bau der Halle erforderlichen Koſten find auf 26 000 Mark 


7 Schluß des redaktionellen Teiles. 
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Em ser Wasser) 
ewährt bei Kata / 

eiserkeit,Verschleimung Jnfluonze. 
ee 
HR 8 22 en 


u ſollen aus einer neu aufzunehmenden Anleihe gedeckt 
werden. der Nationalflugſpende der Provinz Poſen ſteht eine 
einmalige Zuwendung von 1000 Mark zur Verfügung. Der Bau⸗ 
und Finan der Stadtverordneten-Verſammlung hat der Vor ⸗ 
lage bereits einmütig zugeſtimmt. 


meues vom Cage. 

. Berlin, 29. April. 85 

Die Hinterlaſſeuſchajt des Lebeusmüden. In jeiner Woh⸗ 
zung in Botsbem, bat ſich der 12 5 Rentier Theodor 
Runk an der Fir erhängt Vor ſeinem Tode ſetzte er die 
Stadt Charlottenburg teſtamentaxiſch zur Erbin ſeines 
200 000 Mark betragenden Vermögens ein. Munk hat offenbar 
in einem Anfall von Schwermut den Verzweiflungsſchritt ge 
tan. Er wird im Charlottenburger Erbbegräbnis ſeiner Eltern 
deigeſeßzt. 

Ter Ausſtaud der Chauffeure. Die Chauffeure, die bisher 
jtreiften, nahmen Dienstag abend die Arbeit unter den alten Be⸗ 
bingungen wieder auf. 

Die Eiche für den braunſchweigiſchen Throuerben. Seit der 
ſilbernen Hochzeit des Kaiſerpagres werden auf Befehl der Kaiſe⸗ 
rin im Park des Potsdamer Schloſſes Bäume eingepflanzt, um 
bie Erinnerung an wichtige Familiengedenktage ſtzuhalten. 
Montag wurde zum Andenken an die Geburt des braunſchweigi⸗ 
ſchen Wronerden eine Eiche gepflanzt, die hinter dem Baum für 
das brauuſchweigiſche Herzogspaar, der anläßlich der Vermäh⸗ 
Inng eingepflanz: wurde, ihren Platz gefunden hat. Am Tage 
der Taufe wird au der Eiche eine Tafel mit dem Namen des 
Erbprluzen „Ernſt Auguſt Wilhelm“ angebracht werden. 

Die gerichtliche Verfolgung der Geſundbeter, die auf Grund 
der Vorgänge in den Fällen der verſtorbenen Schauſpielerinnen 
Frau Nuſcha Butze und des Fräuleius Alice von Arnault 
eingeleitet wurde, iſt jo weit borgeſchritten, daß die Hauptver⸗ 
han —— e des e 10 fe 1 l in ee 
vapat mehrere Tage in Anſpruch nehmen dürfte, in ſpäteſten 
zwei Monaten ſtattfinden kann. Über den bisherigen Stand der 
Unterſuchung verlautet, daß die von Hausgenoſſen und Freunden 


der beiden berſtorbenen Künſtlerinnen geraten Angaben nicht 


nur ihre vollſte Beſtätigung erfahren haben, ſondern daß noch 
weiteres Belaſtun. I zuta gel { 

ende re über die Art des Geſchäftsgebarens der Sekte und ihrer 
An! *. Es iſt alſo zu hoffen, daß der Prozeß ein grelles Licht 
auf den Unfug des Selundbetens werfen wird. 


Durch einen Guſſchlag getötet wurde der Ulan Batſch 
„ou der 5. Eskadron des 1. brandenburgiſchen Ulanen-Regiments 
Rr. 3 in Fürſtenwalde. B. war im Oktober vorigen 
res zum Militär eingezogen worden. Am Montag hatte er Stall- 
Bent Als er einem jungen Pferde die abgeworfene Dede auf⸗ 
legen wollte, ſchlug das Tier aus. Baiſch wurde gegen die Bruſt 
getzoffen und brach auf der Stelle zuſammen. Ein Militärarzt 
konnte nur den bereits eingetretenen Tod des Rekruten ſeſtſtellen, 
det auf eine ſchwere Verleßung des Herzens zurückzuführen iſt. 

Selbiimorb eines Schauspielers. Der Schauspieler Ma 
PER rg ein beliebter Charaklerdarſteller in Halle hat fi 
dort im Alter von 61 Jahren erſchoſſen. Ungeordnete Private 
verhältniſſe haben ihn in den Tod getrieben. 

Von Wilberern 1 In der Nähe der Ortſchaft' Or⸗ 
lesbauſen in Oberheſſen geriet der Förſter Lumaun mit 
Wilderern ig Streit und wurde nach kurzem Wortwechſel von 


material zutage 


ihnen erſchoſſen. 
is. Der jüngſt verſtorbene Chemiker Emme ⸗ 
eich in Homburg v. d. H. hat fein Vermögen von 100 000 
Stadt vermacht on dieſem Betrage erhalten zehn 


Mear 
Beamte der Homburger und i der Berliner Schutzmannſchaft 
ie 1800 Mark ae 8 


fördert worden iſt, insbe⸗ 


+ Dofener Tageblatt. — 


5 Abgelehntes Gnadengeſuch. Das Gnadengeſuch des Mör⸗ 
derpaares Kochs und Steegenz, die wegen 1 Ki 
n 


Eine gütliche Einigung hat er abgelehnt, und der Prozeß wird 
unn in den nächſten Tagen ſeinen Aufang nehmen. 
——ä—— — — 


Mannes der Frau Kochs dom Schwurgericht in — 5 
Tode derurteilt worden 118 iſt vom 1 eu den eee Bumoztfiifee Ecke. 
Die din ade erfolgt Mittwoch früh 7 Uhr an Gefüng · Ein Skeptiker. In einer der letzten großen Verſamm. 
nishof in Aachen. a lungen der Suffragetten, in denen das Geſchlecht der Männer 
Großfeuer in einer elektrotechniſchen Fabrik. In der kerle in Grund und Boden verdammt wird, hielt eine beion- 
Nacht auf Dienstag iſt die elektrotechniſche Jabrit von M. Schori& [ders enragierte Anhängerin des Frauenſtimmrechts eine Agita- 
u. Co. A.⸗G. in Rheydt in Weſtfalen zum größten Teil nieder tionsrede, die mit vielen boshaften Seitenhieden auf die Männer 
gebrannt. Das Feuer entſtand in der Hes Dc a. 9 7 ausgeſchmückt war, denen die Rednerin beſonders ihre Gleich⸗ 
er Schaden, der wahr⸗ Sie 


ich ſchnell auf die auſtoßende Dreherei. Schatz 
cheinlich mehrere bunderttauſend Mark beträgt, iſt durch Ver⸗ 
ſicherung gedeckt. Auch eine Anzahl Fernſprechleitungen ſind 
durch das Feuer zerſtört worden. ; a det el 

9 Ein Soldat vom Zuge überfahren. In der Nä r Heil⸗ 
ſtätten in Beelitz wurde Dienstag früh auf dem Bahnkörper 
die zerftüdelte Leiche eines Soldaten gefunden, Kopf, 
Arme und Beine waren vom Körper getrennt. Es wurde 
feſtgeſtellt, daß es ſich um den Soldaten Becker der erſten 


loß ihre Rede mit den Worten: „Aber ich weiß wohl, die 
Männer hören nichts, denn ſie haben Watte in den Ohren! Laßt 
und deshalb unſere Hoffnung auf die Bruſt der Frauen ſetzen! 
Mitten hinein in den ſlemiſchen Beifall des Auditoriums erſcholl 
zine tiefe Männerſtimme mit den lapidaren Worten: „Sollten 
Sie, verehrtes Fräulein, dort nicht auch mitunter Watte finden? 
Aufs Wort befolgt. Ein Maurer iſt angeklagt, einen 
Kollegen, mit dem er anjammen arbeitete, vom Gerüſt geworfen 


alt keit gegen die . Rechte der Frau vorwarf. 
} 106 i 


Schwadron des dritten Garbe-Wlanenregiments in Potsdamſzu haben. „Erzählen Sie mir, wie die Sache vor ſich gegangen 
handelt, der Montag abend zu Rad nach Beelitz gefahren war. ihre, jagt der Richter. Ja ſehen Sie, Herr Richter, mein Kollege 
ich gerate immer leicht in Zorn, und 


packte ich ihn beim Kragen und hob ihn hoch, und wie er nun 
s ba ſchrie er: „Laß Ar los, N würgſt mich, laß 
los!“ Und da habe ich ihn losgelaſſen ...“ 


Mitteilungen des Posener Standesamtes. 


Ju / N N 
Ob Selbstmord oder Unglücksfall vorliegt, ſteht noch nicht PR 
. Nachforſchungen werden von der Staatsanwaltſchaft 
geführi. 5 i 

8 „Demonitratioyen“ gegen den Geburtenrückgang. Einen 
ganz beſonderen Hausſtorch bat ein Ehepaar in Wildberg 
(Oberſchwaben. Schon zweimal hatte er in dieſer Familie 

il Pünktlich kam der Storch dieſes Jahr 


5 mich beleidigt, und 


0 
0. 
mi 


Zwilling el abgegeben. 8 0 m 
pin Er diesmal 17 5 577 ern So & i 2 IN K FR Ai 

auter Buben. — Auch in Weiler (bayer. u) hauſt i b 2 1 SE 
einer Familie ein beſonders fleihiger Storch Sechs Knaben Y. algan Martha e geb. Dobherihüb, 33 Sabre: Sehret 
und fünf Mädchen ſaßen ſchon um den Tiſch der Eltern, als ner Wisniew ska 4 9 e n e 
Freund Storch wieder erwartet wurde. Bisher war dieſer immer egemann 73 ahre. Lothar Regulla, 1 Monat 7 Tage. Kell⸗ 


artig und brachte elfmal immer nur einen ſtrammen Jungen 
oder ein ſtrammes Mädel. Die zwölfte Einkehr feierte er aber 
durch Überbringung don gleichzeitig einem Jungen und einem 
Mädel. So 5 es, nun 1 N geworden; und König Ludwig 
bekam den fieberten Jungen als Patenkind. Die Kindtaufe wurde 
ein Feſt. Am gleichen Tage wurden zwei Kinder getauft, zwei 


ner Alfred Schoepke, 3 Jahre. Czeslaus Jankowski, 4 Stunde. 
Schneiderlehrling Leo Sobecki, 17 Jahre. Fleiſchermeiſter Mar⸗ 
tin Nowgkowski. 


mMeteorologiſche Beobachtungen in Poſen. 


Kinder gingen zur erſten Kommunion, zwei Kinder zur Firmung 0 f f f 

und eins feierte Verlobung. Datum Bere, | | Tem- 
8 Sgecharinſchmuggel an der ſächſiſch⸗böhmiſchen Grenze kebud aufe; a | >. 

Einem Saccharinſchmuggel iſt die Polizei ENT 1g und in mm; Wind | Wetter | tur 

auf die Spur getemimen. Es handelt ſich um einen Hausdimer, | Stunde 79 m | in Celſ⸗ 

der vox einigen Wochen nach Schwarzburg in Stellung kam und Seehöhe Grad 

große Sacharinjendungen, die pon der Poſt aus der Schweiz an . 0 

ihn kamen, nach der ſächſiſch-böhmiſchen Grenze weiterbeförderte. April i | 

Der Hausdiener wurde ind Amtsgerichtsgeſängnis in Königſee | 28. nachm. 2 161,5 # mäßig | eiter 16,6 

eingeliefert. Auch mehrere andere Schmuggler ſollen bereits ver- |28. abends 9 761.0 SW leicht klar 9, 

haftet ſein. g 29. morgens 7 Uhr 759,2 N SW leicht klar 10,6 
$ Naubmord, In der luzeuburgiſchen Fate, tenztemperaturen der letzten 24 Stunden, abgeleſen am 29. April 

Schonweiler drangen in der Nacht guf Dienstag maskierte] morgens 7 Uhr: 

Räuber in das Haus des alleinſtehenden Reutners 5 und 29. April Wärme⸗Maximum: ＋ 1,5% Celſ. 

gaben, als dieſer ſich zur Wehr ſetzte, drei 1 auf ihn ab. 9. Wärme⸗Minimum:— 835° „ 

Fohr wurde am Halſe ſchwer verletzt. Die Räuber knebelten . 8 

ihn mit einem Bettuch und banden ihm ein Tuch vor das Ge⸗ Leitung: E. Ginſchel. 

icht. Nachdem fie die Barſchaft Fohrs een und ſich am e für den politiſchen Teil und die polniſchen 

Morgens hörten Nach- Nachrichten: Paul Schmidt: für das Feuilleton, den Handelsteil 


ein geſtärkt hatten, verſchwanden ſie. 2 
barn die Hilferuſe Fohrs. Sie — die Tür auf und fanden 
Fohr in ſeinem Blute liegen. \ 

$ Garujos teuerſte „Leidenſchaft“. Wie aus Neuyorf ge 
meldet wird, iſt Enrico Caruſo jetzt abermals wegen Bruchs 
des Eheverſprechens auf lung eines Schadene 
von 400 000 Mark verklagt worden. Die Aeg ir eine jährige 
Dame namens Mildred Meffert erklärte, daß ihr Caruſo mehr⸗ 
in Gegenwart von Freunden das Eheverſprechen n 
abe. Bereits ſeit dem Jahre 1909 wurde ſie überall als Frau 
aruſo vorgeſtellt. 3 hat a dann unter den verſchiedenſten 
Ausreden hingehalten und fie ſchließlich im Herbſt 1913 verlaſſen. 


Nr Dead: die Lokal⸗ 
rovinzialzeitung: erbr 
Ehrän. Rotationsdruck und 


Schluß des red ztttonellen Teiles. 


Bei Magen. und 1 Sodbrennen bewähren ſich 
ſeit 30 Jahren Dr. Friedländer 's Pepſin⸗Salzfäure⸗Dragees aus Nadlauers 
Kronen-Apotheke. Berlin W8. Empfohlen durch Prof. Senator, Prof. Eulen⸗ 


burg. Zu haben A Glas Mk. 1,50 und Mk. 3, — in den Apotheken. 


353. Jahrgang. 


— nnnn aan m nm nn m. 


Preisberichtſtelle des Deutſche 


Berlin 28. April. 


3 75 niche Preiſe für inkändiſches Getreide au delt wichtigtten wi 
M 7 nd Börſenplätzen iim Mark für 1000 Kilogramm. 


Stadt Hafer 


— 15159 


| 
| 149-165 


1 2 2 = 
ang gg 19 en. — 

Thorn „ — Leo 
Stettin) = 186 — 169 — . — 155 
Poſen 4187191 153—156 8452160 151—154 
Bres lan 183185 156158 510135 144146 
Berlin 192 —196 162-1634] = 154150 
Hamburg. 195 —197 | 162165 | — 161 —172 


Vannovenrn * 
*) Feinſter Weizen weit über Notiz. 2 
b) Tägliche Börſennotierungen auf dein Wellmarlte 
in Mark für 1000 N. ausſchließlich Fracht, Zoll und Speſen. 


5 . 28. . 28. 


Weizen: 


Berlin Id gn. Mai — 197.00 
* Juli — 2.2.75 
Neuyorl Red Winter Nr. 2 Loko 106 Cts. 165 35 
5 ER Mai 101% Cts. 157.00 
Chicago Northern ! Spring. 5 4 2% Cts. 143.15 
” Juli 86% 18. 1133,90 
Liverpool Red Winter Nr. 2 Mai 7 Sh. 1½ d. 160,60 
Paris Lleſerungsware April. Fres.—.— 
ſen⸗Peſt Lieferungsware . Mai 13716 Kr. 223,70 
Odeſſa Ulla 9% 3—4 % Brf- eluſchl. E ö 
Vordoſpeſen ] Loo 108 Kop. 14170 
Buends⸗Aires Lidſerlngs ware Juni 8,29 etbs. p. 15490 
Roggen: f 2 
Berlin 712 gr. Mai — 16425 
5 3 Juli — 167.00 
Ddeſſa 12152 eluſchl. Bordoſpeſen . .. Loto 85 Kop. 111.50 
er: 
Benn 10 o r „Mal — 156.00 
2 Juli — 169,75 
Mais: \ 
Bertin Lieſerungsware [ Mai — Er 
Ehicago Liefenuugäware on 02. „ 65½ Eis. 107,55 
Buends⸗Aires Lieſerungsware Juni 14,85 cws. p. 86,35 


c) Tägliche ausländiſche Offerteu, in Mart für 1000 Kilogramm 
f einſchl. Fracht⸗Zoll⸗Speſen. 

Rotterdam: Weizen: Medwůter U], ſoſort, —— Mark, 
Hardwinter I, ſoſort, 216,50 — 219,00 Mauitoba 1. April⸗Mai 219.50, 
II, April⸗Mai, 217.50 M., Argent. Baruſſo 78 Kgr. ſofort 214.00 M., 
auſtral., ſofort, 223,00 M., nordruſſiſcher, 77/78 Kilogr., nach Muſter, 
jofort, —,.— Mart. Samara, 76 Kilogr., ſofort, 214 09, Mark, 10/15 
Kur. —.— Aſow Ulka, 9 Pud, 39/35 Kilogr., April⸗Mai 216,00, 10 
Pud 5, —— M., Rumän., ſofort, u. Muſt. 78/70 Kg. 217,00 M., 
49/80 Kg., ſoſort, —.— M., norddeutſcher 77/78 Kg., jofort, 196.00 
Mark. Roggen: nordd., 72/73, ſofort, 168.50 M., Südruſſ. 9 Bud 
15,20 Kgr., April⸗Mai, 167,00 M., rumän., 72/79 Kgr., ſofort, —.— 
Mark. Futtergerſte: Südruſſiſche 59/850 Kilogr., ſofort, 
12300, Auguſt⸗September —,.— M., Donau, 60/61 Kilogr. jofort, 
12500. Hafer: Petersb. 46/47 Kg., Mai⸗Juni, 168,00 —169,00 M., 
Argentiniſcher, 46/47 gr. ſoſort. 16100 Mark, La Plata, 46/47 fg. 
ſofort, —.— Mark, 48 Kilogr., ſofort, —.— M. Mais: La Plata 
Mai⸗Juni, 132.00 M. Juni⸗Juli, —.— Mark, Donau, April⸗Mai 
135.00 Novoroſſist, ſofort, ——. Odeſſa, ſofort, —— Mart. 


Woſener Handelsberichte. 


Poſen, 29. April. 


timaftsrats. | 3; 


14 30 Mark. geringer 13,89 Markt. ö 


Poſen, Vichhof.] Es waren aufge⸗ 
trieben: 78 Rinder, 768 Schweine, 222 Kälber, 11 Schafe. 6 Ziegen ⸗ 
— Ferkel; zuſammen 1085 Tiere. ? : 3 

Es wurden gezahlt für 50 Kilogr. Lebendgewicht bei: J. Rindern: 
junge, gut genährte ältere 35—39 Mark. B. Bullen: a) vollſfleiſchige, 
ausgewachſene, Höcften Schlachtwerts — . —, b) vollfleiſchige, jüngere 
404, e) mäßig genährte jüngere und gut genährle ältere 35—39 
Mark. C. Färſen und Kühe: a) vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen, 
höchſten Schlachtwerts — . —, b) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe, 
höchſten Schlachtwerts bis zu 7 Jahren — . —, e) ältere, ausgemäſtete 
Kühe und wenig gut eutwickelle jüngere Kühe und Färſen 36—40, d 
mäßig genäßrte Kühe und Färſen 30—34, e) gering genährte Kühe un 
Färſen 20 —24 Mark. D. Gering genährtes Sue dea 
(Freſſer) — . — Mark. II. Kälbern: a) Doppellender feinſter Maſt 
—, —, b) ſeinſte Maſtkälber 62—66, e) mittlere Maſt⸗ und beſte Saug⸗ 
kälber 55—60, d) geringe Maſt⸗ und gute Saugkälber 47—53 2 geringe 
Taugkälber 40— 45 Mark. III. Schafen: A. Stallmaſtſchaſe: 
a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel — . —, b) ältere Maſt⸗ 
hammel geringe Maſtlämmer und gut genährte junge Schaſe —, 
c zig genährle Hammel und Schaſe (Merzſchaſe) 34—39 Mark. — 
B. Weidmaſtſchafe: a) Maſtlämmer — . —, b) geringe Lämmer 
und Schafe — , — Mark. 19, Schweinen: a) Feilſchweme über 3 Ztr. 
Lebeudgewicht — . —, b) vollfleiſchige von 210—300 Pfd. Lebendgew. 
40—43, e) vollfleiſchige von 200—240 Pfd. Lebendgewicht 39 —42, d) 
vollſteiſchige von 160—200 Bid. Lebendgewicht 38—40, e) fleiſchige 
Schweine unter 160 Pfd. 35—38 M., N unreine Sauen und geſchnittene 
Eber 35-40 Mk. — Milchkühen für Stück T Qual. — bis —, II. Qua⸗ 
lität — bis — Mark, III. Qualität — bis — Mark, Mittelſchweinen 
Läufer) für Stück — — Mark. — Ferkel für Paar —. — Mark. 
Schweine wurden verkauft für Zentner Lebendgewicht: 18 Stück für 
43. M., 167 Stück für 42 M., 145 Stück für 41 M., 98 Stück für 40 ME. 
50 Stück jür 39 M., 19 Stück jür 38 M., 17 Stiick fir 37 M., 6 Stück 
für 36 M., 8 Stück für 35 M., 5 Stück für 34 M., 2 Stück für 
33 M. 

Der Geſchäftsgang war lebhaft. Der Markt wird vorausſichtlich 
geräumt. 

Amtlicher Marktbericht vom 29. April in der Stadt Poſen 
der auf Grund des Min.⸗Erl. vom 30. 11. 1908 erricht. Markt⸗Notier.⸗Kom.) 

4. Waren preiſe 


bochſter |niebrigit.| häufigſt. 
ER “re er 


— 


Gegen fand 2 


! ? A 

Erbſen (gelbe) z. Koch. (ungeſch.) i. Großh. je 100 Kg. 22,00 
Speiſebohnen (weiße). 3 =.3005% 34,00 
en 8 5100.5 43,00 
Erbſen (gelbe) z. Koch. (ungeſch.) i. Kleinh., 1 „ 0,32 
Speiſebohnen (weiße) ri LE 0,44 
Men * 12 0,60 
Eß kartoffeln alte. . . im Großhandel „ 100 „ 3,00 
neuss 5 > & _— 
Eßlartoffeln alte. . „im Kleinhandel , 1. 0,08 
5 neue 7, = 3 — — 

gel ats 00 6,50 
C TA RR a N LEER _— 
Stroh Richt⸗ 3 4,00 
„ Krulmm⸗ und Preß⸗ „ 100 „ 1.80 
Enbntir . ce anne m 1 2,20 
Ann) Are te SLICLER 0,18 
Hühnereter - ERSTE Sack 0,06 
33 je 1 Kg. 0,60 


Noßfleiſch h 


Handel, Gewerbe und Verkehr. 

Weichſelſchiffahrt. Aus Thorn, 28. April, wird uns 
Ki ben Auch jetzt noch iſt der Waſſerſtand der Weichſel ſo 
hoch, daß die meiſten Kähne nur mit Schlepphilſe ſchwimmen 
konnten. Für die Talfahrt fehlte es in der leßten Zeit mehrfach 
an Ladung, ſo daß 18 Kähne ſtromab leex fuhren. In der Be⸗ 
richtswoche vom 2. bis W. April durchfuhren Thorn ſtromauf 
3 Dampfer und 23 Kähne und ſtromab 11 Dampfer und 25 


—+ »olener Tageblatt. m — 


1 nge n in 
‚erner 
r. 


Königsberg mit kleiner Güterladung. Nach R 
land gingen ein K I Ropeen, 6 Kähne 
von Thorn mit 10300 Ztr. Würfelkohlen nach Plock und 
i Im e feht 
ch Wloc- 
bon Danzig nach 
Hinten 
nin na 
ae 1 ür chen 
arſchau bewegten ſich zwiſchen 
Vanpf. An Tale 


Wloclawek mit 2434 Ztr. 
von Danzig na 
30 und 90. Pf 1 
für der für 
Sauen .eraisiten bie Sher 1% bis 36 Bir fer 100 3 
Danzig erzielten die Schiffer 15 bis 0 
„Brauerei Patzenhofer. Die weltbekannte Altien, Brauerei 
Geſellſchaft A „vorm. ‚Bapeubofet, bat im Jahre 1913 
um erſten Mal ihre Biererzengung auf eine Million | 
nter steigern können. In Alen z BViographiſchem 
Verlag in Berlin iſt aus dieſem Anlaß eine vortrefflich 
ausgeſtattete, inhaltlich ſehr beachtenswerte Pracht⸗Monographie 
über die Brauerei erſchienen. Dank der objektiven Darſtellung, 
kann die Schrift als ein wertvoller Beitrag auf dem Gebiete ber 
al wirtſchaftlicher Einzelerſcheinungen eine wer⸗ 
den, Nicht nur inhaltlich, ſondern auch der äußeren Geſtaltung 
nach ſticht die Monographie weſentlich von den allgemein üblichen 
Einzelbeſchreibungen induſtrieller Unternehmungen ab. In den 
erſten Abſchnitten wird die Gründungszeit der Patzeuhofer⸗ 
Brauerei und die ſtetig oſſchen ß Entwicklung des Unter⸗ 
nehmens im Laufe der verfloftenen Jahrzehnte bis zur Eizielyng 
eines Ausſtoßes von mehr als 1000000 Hektoliter vor Augen 
geführt. Ausführlich 2 der Verfaſſer an Hand einer inker⸗ 
eſſanten Darſtellung der techniſchen Betriehseinrichtungen den 
Werdegang des Bieres, *. er die einzelnen Abſchnitte der 
Graeugung in eingehender Weiſe verfolgt. Eine Darſtellung der 
Wohlfahrtseinrichtungen ſchließt ſich an. Beſonders heuchtens- 
wert erſcheint der Teil, der die Bedeutung der beimatlichen 
Breuinduſtrie im allgemeinen und der Patzenhofex⸗Brauerei im 
beſonderen im Rahmen der denutſchen Volkswirtſchaft behandelt. 
Das drucktechniſch ſehr wirkungsvoll ausgeführte Werk zeichnet 
ſich durch feine vornehme und gediegene Art der Ausſtattung 
aus; erhöht wird dieſe Wirkung durch die vielen in den Text ein- 
geflochtenen Federzeichnungen don O. H. W. Hadank. 


Berliner Schlachtviehmarkt. 

Berlin, 29. April. [Schlachtwiehmarkt.] (Amtlicher Bericht.) 
Auftrieb: 186 Rinder (darunter 95 Bullen. 35 Ochſen. 56 Kühe 
und Färfen) 2746 Kälber, 679 Schafe, 14 532 Schweine. 

Für 1 Zentner Lebend⸗ Schlacht 


f gewicht. 
A . 100—106 143—151 


a) Doppellender feiner Maſt 2... 
d) feine Maſt (VBollmaſt⸗Maſt . . .... 68-71 115-118 
232 Ge a a 
un a I 5 — 

00 —.— Saugkälber 292 0 8 ur. Bd 63—84 
a) Feltſchweine über 8 Zentner Lebendgeivicht . 46 58 
8 vollfleiſchige der feineren Raſſen 2 

v. 240—300 Pfd. Lebeudgewicht 46 58 
o) belfich@ige der feineren Raſſen und deren 

v. 200-240 46—47 57—59 
3 voll von 160—200 Pfd. Lebdgew. 45—46 56-58 
o) fleiſchige Schweine unter 160 Pfd. Lebendgew. 43—45 3456 
N Sau „„ RE 42 52—53 


Marktverlauf; Vom Rinderauftrieb blieb nichts übrig: 
der Kälberhandel geſtaltete ſich ruhig; bei den Schafen war nicht 
auszuverkaufen; der Schweinemarkt verlief lebhaft. 


Vörſen⸗Telegramme. 


Magdeburg, 29. April. IZuckerdericht.] 


Kornzucler, 88 Grad ohne Sack Cr Er ve Er 9,05--9,12%5, 


Tendenz. ruhig. 
Brotraffinade I ohne de ä —— * 139 .35—19.50 
Gem. Ra nade mit Sa «„ „ „ „ 19.0019. 25 


Gem. Melis niit „ 18.50—18, 75 


* Tendenz: fietig. 
Ro 1. Produkt — frei an Bors Damburg. Breiſe 
nolkeren für 50 Kilogramm: 5 


für April 9,37¼ Gd. 9,42½ Bu 
für Ma 9 42 ½ Gd. 9.45 Br. 
für Juni 9,50 Gd., 9,521½ Br. 
für Auguit 9.67½ Gd., 9 70 Br. 
für Oktober⸗Dezember 9.72½ Gd. 9,75 Br. 
für Januar⸗März 990 Gd. 9 92½ Be. 
Tendenz: ruhiger. — Wetter: ſchön. 


Schnittwechſel: —. Berin, 29 April. 


Privatdist.: 21, 


29 | 28. 29.28. 
Petersb. Auszahl. 55 214,70 A1 ¼ 


Rusche Roten, . 21 
4% Stſch. Reichsanl. 
fo} eichsan 
4 e Reihen 
370 
2% Gruß. Nen. | 78.00] 76 


% Pol. ob.⸗Anl. 939 
3½% P. Prov.-Anl. 88. 


5% do. 1895 —.— — - feudwig Loewe 8 316.00 310.50 
Sn Bon 1900 88.40 96.20) Löhneri⸗Aktien .. 128 40125 2 
% do- 1908 . . 6.40 96.40) Maſchinenk. Buckau 133.25 138.75 
37/% do., 1894-1903 85.20 85,20 Norddeutſche Sprit 570 

9220 91.80] Sberſchl. Kolswerke [214 2515.00 


95.70) Oppeln Zement .. 152.0 152.00 
95.70 95.7 ftein u. Koppel 174.0178 00 
950 ot. 28, 25 284.28 
149 148.70 


4% P. Pfobr. S. VI. X 5 5 Oberſchl. Eiſen⸗IInd. 


5 — ur Se Sie 
ulius Pint es - 
35% do 80 25 81. ombacher 156 2.11% 25 
ki) 9130| 94.2] Mütgeröwerte > . :1191,00191.40 
84 75 84 90 S.⸗Th. Portl.⸗Zem. 192.75 191,50 

77 50 77 50 Schubert u. Salzer 1388.00) 385 00 
== Schuckerr 148 
86 20 86.20 Siemens u. Halske 213 00 212 00 
96 80 96 80 Spritbant . . . . ben 
2 9, . j > 

4% ruſſ.unkonv. 1902 89 60 89,75 Steaua Romana 1850015060 


PF 


Türk. 400 Fris.⸗Loſe 164.75 165 50 B. Chem. Chartotten b. 354.50 853.00 
Wi 87,90 B. Köln⸗Rottw. Pulv. 341.50 36.50 
15100] Ber. Dt. Nickelwerke 29 00/294. 00 


Bel. Straßenbahn 166,50 166.40 Ber. Lauſ. Glashütten 380.50 3x0 v0 
rientb. Yetr..ßef. . — —|Bogtl. Maſchinen . 298 52,00 
Arge Dampfſchiff. 118 50 118 30 Wanderer Fahrrad 366 25/36 50 


162 10/159 90 South Welt Xir.»Sh. 116.501 17.00 
117 2117000 417, Oo Chem. Milch 10901000 
125,10 125 2 Schleſ. Portland . 155,755.50 
Dresdner Bank. 150 50149 90 Schimiſchower Zem. 1166.75 1 6 005 
Nordd. Kred. Auſtalt 151900151 00 Oſterr. Kredit ult. . 1194.00 193.00 
Oſtb. f. Hand. u. Gew. 123 30123 30 Berl. Handelsges. ult. 152.151 30 
3 Bor. 137.0013700 Dtſche. Bant ultimo 212,241 XL 

at.⸗B. f. Deutſchl. 110,50 110,60| Disk. Kommand. ult. 188 00188. 
331 00 Petrb. Int. Handelsb. 1811182 1; 


5 
armſtädter Bank 
Danziger Privarbank 


Akkumulatorenfabrik 335 


Adler Fahrrad . 338,0 0334,75 R. B. f. ausw. Handel 152, . 160 % 
Baer und Stein . . 447.25445,50 Schantung⸗Eiſenb. 140 1% 138% 
Bendix Holzbearbett. 43 00 42.50 Lombarden ultumo . 21 „ 21 00 

123 75 Baltim. and Ohio⸗ Sh. 90.¼0 88.00 


Bergmann Elekrizit. 124. N 
B. N. Schwarktopff fe 74 001273 00 Kanada Paciſie⸗Att. 193.189 9% 
Bochum. Gußſt. . 223.40 222,25 Aumetz Friede . 159. % 58.1% 
Breslauer Sprit. . 42.254270] Deutſch⸗Lugemburg 128 001126.'74 
Chem. Fabr. Wild, 257.056,00 Gelſenkirch. Berg. 182.180. 
Daimler Motoren . 380 00375 00 Lauraspütte ult. 144.8 143% 
ae Auer 590 000,00 Obſchl. Eifend.-Bed. | 82. ½ 82.00 
Diſch. Juteſpinnerei [624.75 324.75 Phönix Bergwer! . 237.0034, ½ 
Deſch. Spiegelglas. 285.25 285,00 Rhein. Stahlwerte . 161.00159,% 


Dt. Waffen u. Mun. 60 1.00598 09] Hamb. Packe fahrt . 129,127. 
Donners marck⸗Akt. 381.00 379.50 Hanfa Dampf. 209.257, 
Dynamit⸗Truſt⸗Akt. 17500 174.30 Rorbdensicher Ltoyd 118/111. 


Gijenhütte Sitefia . 119.00 120.00 Edlion . . . 2448241. ¼ 
Elektr. Licht u. Kraft 129 00 128.50 Geſ. f. elettr. Unt. |108,'/,'256,04 
Feldmühl Celluloſe 154, 751154. 25 T 


endenz! ſeſt. 
Berlin, 28. April. [Broduktenbericht.] (Amtl. Schlußkurſe). 
22 Hafer 15 75 158 v0 
Weizen, feſt, f ! ur Mat . . 156.251158.00 . 
225 für Mat 192.25 197 00 * A. 161.00 160,75 


Pr — N 203 00.203,75 | Nals amerik. niged 


. . entbr. 196.75 198.50] ruhig. für Mal. —.—.. m 
Roggen, behauptet, | Jul! —— 
„ für Mat. 116378164 25 | MAbB, matt. 5 
e „ Jui 66.780167 00 „ für pu. mi men 
> 2 ptör. 162,75 109 751 „Mai —.— 
fer. ſeſt. Er pi . Ültober| | u 


Perantmorttihher Redaktent: Mari Pan. — Druck und Merian der Oſtdentſchen Buchdtuckerel n. Bertgosanitnit AB, in Dofew 


